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Abonnement 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres 
Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 
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bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 87 Pfg. 


Die natürliche Volksvermehrung 
in Preußen 1879—88. 


Das natürliche Anwachſen der die Serbe 


d h. 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle, iſt 


in Preußen faſt immer bedeutend geweſen. Zur Ver⸗ 


den Liter Branntwein zu erheben, wie ihn die Neu⸗ 
guinea⸗Compagnie erhebe. 

Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gültz: Der Antrag 
Richter verlangt eine Behandlung des Colonialetats, 
die ſich mit dem bisherigen Verfahren in Widerſpruch 
ſetzen würde. N 

Abg. v. Bennigſen (n.⸗J) beantragt, den Antrag 
Richter an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 
Abg. Hammacher (nl): Die Schutzherrſchaft 
über die Gebiete iſt dem Kaiſer übertragen und andere 
Colonialländer erlaſſen der Colonialverwaltung die 
Etatauſſtellung. Das find zwei Geſichtspunkte, die 
bei Berathung des Antrags nicht aus dem Auge ver⸗ 
loren werden dürfen. 110 

Abg. Richter (d.⸗fr.): Herr Hammacher ſcheint 
kaiſerlicher zu fein, wie der Schatzſecretär. Die Schutz⸗ 
hoheit collidirt nicht mit unſerem Rechte, Ausgaben zu 
bewilligen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Die Annahme des 
Antrags Richter würde zu einer zu großen Compli⸗ 
cation des Etats führen. 

Abg. Baumbach (d.⸗fr.) beſtreitet dies und er⸗ 
wartet von dem Antrag Richter die Wirkung, daß 
eine zuverläſſige Etatsaufſtellung ermöglicht werden 


anſchaulichung ſtellen wir die bezüglichen Ergebniſſe] wird 


ür die letzten zehn Jahre hierunter zuſammen. Es 
fanden ſtatt: 


Sterbe- | Natürl. Vermehrung 2 
in Geburten fälle een nn 
—— Eu — erjonen zu Anfan 
Jahre einſchließlich überhaupt & 1905 
der Todtgeborenen Baur Lebende 
1879 1096519 711337 385182 14,4 
1880 | 1071832 735749 336083 12,4 
1881 1054725 724166 330559 12.1 
1882 1078710 742922 335788 12,2 
1883 1070874 753402 317472 11,5 
1884 1094303 761365 332938 11,9 
1885 | 1108810 761137 347673 12,4 
1886 1118081 786478 331603 11,7 
1887 1129064 730213 398851 14,0 
1888 1133998 708209 425789 14,8 


Demnach hat im letzten Jahrzehnte der natürliche 
uwachs ſowohl überhaupt wie auch in feinem Ver⸗ 
hältniſſe zur jeweiligen Bevölkernng vielfach geſchwankt; 
eide Ziffern erſcheinen jedoch 1888 auf einer Höhe, 
wie ſie vorher nicht erreicht worden war. Dieſe er⸗ 
freuliche Thatſache verdient um ſo mehr hervorgehoben 
zu werden, als die Zahl der Geburten von 1884 ab 
ununterbrochen gewachſen, diejenige der Sterbefälle 
dagegen (mit Ausnahme des Jahres 1886) trotz der 
großen Sterblichkeit der Kinder, welche z. B. 1888 
ein Fünftel aller Lebendgeborenen vor Vollendung 
ihres erſten Lebensjahres hinraffte, nicht nur relativ 
zurückgeblieben, ſondern ſogar abſolut gefallen iſt. 
Die natürliche Vermehrung der Bevölkerung würde 
ein noch viel ſchnelleres Anwachſen der Volksmenge 
zur Folge haben, als durch die Zählungen feſtgeſtellt 
worden iſt, wenn nicht ein erheblicher Theil des Ueber⸗ 
bir en durch den Mehrbetrag der Auswanderung über 
die Einwanderung bezw. des Wegzuges über den Zuzug 
wieder verloren gegangen wäre, wie nachſtehende Be⸗ 
rechnung für den Zeitraum zwiſchen den beiden letzten 
Volkszählungen zeigt. Es wurden gezählt: am 1. 
Dezember 1880 27,279,111, am 1. Dezember 1885 
28,318,470 Perſonen, ſo daß die Vermehrung in dieſen 
fünf Jahren 1,039,359 Köpfe betragen hat. Nach dem 
natürlichen Anwachſen der Bevölkerung hätten aber 
bei der letzten Zählung 28,943,541 Perſonen vor⸗ 
anden ſein müſſen, wenn nicht durch Auswanderungen 
ein Verluſt herbeigeführt worden wäre, welcher ſich 
für 1881—85 auf 625,071 Köpfe beziffert. 
Da ſeit dem Schluſſe des Jahres 1885 die Zahl 
der Geborenen von Jahr zu Jahr zugenommen, die 
Zahl der Geſtorbenen und Ausgewanderten dagegen 
allmählich abgenommen hat, ſo läßt ſich — ſofern nicht 
das Jahr 1890 noch ein ſehr ungünſtiges Ergebniß 
iefern ſollte — für die Volkszählungs ⸗ Periode 
1885—90 eine erheblich größere Volkszunahme, als 
für die Jahre 1880-1885 feſtgeſtellt worden iſt, er⸗ 
n. 


warte 
Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 27. November. 

„Tages⸗Ordnung: 1) Mündlicher Bericht der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſton über die Frage der Fort⸗ 
dauer des Mandats des Abg. v. Cuny (n. ⸗ l.) 
) 2. Berathung des Etats und zwar des Spezial- 
etats ze. a. Auswärtiges Amt, b. Verwaltung der 
Eiſenbahnen. Das Mandat des Abg. Cuny wird nach 
Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion als nicht er⸗ 
loſchen durch ſeine Ernennung zum ordentlichen Hono⸗ 
rarprofeſſor an der Berliner Univerſität erklärt. 
N Die 2. Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit 
em Spezigletat des „Auswärtigen Amts“ und zwar 

be titel „Gouverneur von Kamerun.“ 
Loc 100: Richter (d.⸗fr.) hat den Antrag geſtellt, die 
Beſc 1 der Schutzgebiete im künftigen Etat der 
a ußnahme des Reichstags zu unterſtellen. Er 
onſtatirt, daß er auf ſeinen Antrag keine Antwort 
erhalten habe. Es wäre erwünſcht, beſtimmte Daten 
über die Brauntwein⸗Einfuhr in Kamerun und dem 
8 erhalten, da die dortigen Miſſionen 
über eine „Ueberſchwemmung“ mit Branntwein Klage 
führten. Er empfehle einen Zoll von 0,50 Mk. auf 


weil dieſer durch f 


Die Poſition wird genehmigt. 

Bei dem Titel „Togo“ führt 

Abg. Richter (d.-ir.) Klage über die Zollverhält⸗ 
niße in Togo, welche lediglich den Schmuggel von 
dem angrenzenden engliſchen Gebiet fördern; noch finde 
in Togo ungeſtraft Sklavenhandel ſtatt. 

Geh. Leg.⸗Rath v. Krauel. Das Intereſſe an 
den deutſchen Colonieen ſcheint nicht überall ein wohl⸗ 
wollendes zu ſein. Redner verſucht eine Wiederlegung 
der vom Abg. Richter aufgeführten Uebelſtände im 
Togogebiet und meint, es würde zu zeitraubend ſein, 
die Lücken auszufüllen, welche ſich in dem colonial⸗ 
politiſchen Wiſſen des Abg. Richter befinden. Die 
Mittheilungen über Sklaverei ſeien unglaubwürdig. 
Die Ausweiſung des e Krauſe ſei erfolgt, 

ein Verhalten die Feindſchaft der 
eingeborenen Häuptlinge auf ſich lenkte. Der Tabak⸗ 
handel ſei im Aufſchwung begriffen. Der Aufſchwung 
einer Colonie hänge ab von der Conſumtion und 
Production durch die Eingeborenen. Alle Jahre 
werden nicht gleich ſein. Auf dem Boden der nega⸗ 
tiven Kritik gedeihe der Baum der Erkenntniß nicht. 

Ab. Woermann (n..) weiſt auf den Aufſchwung 
des Handels in den an Kamerun grenzenden eng⸗ 
liſchen Kolonien hin; es ſei doch nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich auch in Kamerun der Handel in ähnlicher 
Weiſe hebe. Für Hamburg habe der Afrikahandel be⸗ 
reits eine große Bedeutung erlangt und liefere für 
induſtrielle Werkſtätten des Inlands vielfaches Roh⸗ 
material. Es ſei dringend nöthig, auf dem betretenen 
Wege der Colonialpolitik auszuharren, denn darin ſei 
Deutſchland allen übrigen Staaten gegenüber zurück. 
Afrika werde für Deutſchland noch ſehr werthvoll 
werden, man dürfe keinen Fußbreit Landes in Afrika 
aufgeben. Es ſei keine Chimäre, für Afrikaunterneh⸗ 
mungen Millionen auszugeben. > 

Abg. Richter (d.⸗fr.): das Capital hält ſich noch 
immer von der Colonialpolitik fern, der beſte Beweis 
dafür, daß dieſe Politik Chimäre iſt. Im Togegebiet 
reiſe jetzt Dr. Henrici und erſtatte großartige Berichte 
über Plantagenerwerbungen. Wahrſcheinlich gedenke 
er dadurch ins Auswärtige Amt zu kommen. Die 
Erklärungen über die Ausweiſung des Reiſenden 
Krauſe ſeien wunderbar, es müßten im Togogebiet 
ſonderbare Zuſtände herrſchen. 5 

Der Titel wird bewilligt. 

Der Antrag Richter bezüglich des Colonialetats 
wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Es werden ſodann debattirt die Titel „Südweſt⸗ 
afrikaniſches Schutzgebiet“ Ausgabe und einmaliger 
Zuſchuß zur Beſtreitung der dortigen Verwaltungs⸗ 
Ausgaben. 

Staatsſeer. Graf Bismarck ſchildert die Lage des 
Hauptmanns v. Francois im Hererolande. Sie ſei 
eine ganz geſicherte, Gründe zu Beunruhigungen 
ſeien nicht vorhanden. Immerhin verlange deſſen 
Poſition eine Verſtärkung, wenn die militäriſchen 
Nachſchübe bewilligt würden. Nachrichten aus Kap⸗ 
ſtadt laſſen erkennen, daß die Haltung der Oppoſition 
hier im Hauſe die Schwierigkeit der Lage in Süd⸗ 
afrika vergrößert. Eine Hauptaufgabe der Colonial⸗ 
truppen werde es ſein, die Miſſionen zu beſchützen. 

Abg. Dr. Bamberger (d.⸗fr.): Es wird hier von 
der Schutzherrſchaft zu einer vollſtändigen Colonial⸗ 
politik übergegangen. Für den großen Enthuſiasmus, 
mit dem man an die Colonialpolitik ging, ſind die 
Reſultate ſehr gering ausgefallen. Am beſten wäre 
es, man verkaufte den ganzen deutſchen Colonialbeſitz 
und wenn es mit Schaden ſein müßte, das deutſche 
Volk verliert nichts daran. Der Staatsſeeretär ſcheint 
ein wärmeres Herz für Colonialpolitik zu haben wie 
der Reichskanzler, der den ihm gewordenen Rathſchlägen 
gefolgt iſt. Die Colonialpolitik wird immer abenteuer⸗ 
licher; wir werden ſie gewiß nicht mitmachen und des⸗ 
halb nur das Ordinarium bewilligen, den Zuſchuß zur 
Anwerbung von Colonialtruppen aber aber ablehnen. 
Die ganze Colonialpolitik iſt Luxus, im Volle lacht 
man daruͤber. (Oho! rechts.) 

Staatsſecretär Graf Bismarck: Die Unternehmer, 
welche jetzt ihr Geld in der Taſche haben, werden 
dieſelbe wohl beſſer kennen, als die Herren von der 
Linken des Hauſes. 8 


29. November 1889. 


41. 


Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 1 Uhr. 
Ordnung: Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 0 
Berlin, 27. November. 

— Am 29. November d. J. werden es 50 Jahre 
ſein, daß der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
den höchſten militäriſchen Orden, den Orden pour le 
mérite, erhielt. König Friedrich Wilhelm III. verlieh 
dem damaligen Hauptmann vom Großen General⸗ 
ſtabe v. Moltke dieſe hohe Auszeichnung zum Beweiſe 
Seiner Zufriedenheit während deſſen Commandos 
nach der Türkei, wo Hauptmann v. Moltke bekannt⸗ 
lich den Feldzug gegen die Aegypter in Klein⸗Aſien 
mitmachte, der mit der Niederlage der Türken in der 
von Hafiz Paſcha gegen Herrn v. Moltkes Rath am 
24. Juni 1839 bei Niſib geſchlagenen Schlacht endigte. 
Der Sultan verlieh dem Hauptmann v. Moltke da⸗ 
mals 1839 den türkiſchen Niſchan⸗Iftihar⸗Orden (den 
Orden des Ruhmes) mit Brillanten. 

— Die Budgeteommiſſion ſetzte heute die 
Berathung des Militäretats fort. Bei den Unter⸗ 
offizierſchulen fragt Abg. Baumbach (freiſ.), wie der 
Beſuch der Unterofftzierſchule in Neubreiſach namentlich 
ſeitens der einheimiſchen Elſäſſer Bevölkerung ſich ge⸗ 
ſtaltet habe. Seitens des Regierungsvertreters wird 
hierüber für ſpäter nähere Mittheilung zugeſagt, da 
augenblicklich Material nicht zur Hand tt. Abg. 
Kalle (nat.⸗lib.) bemerkte, daß er gehört habe, daß 15 
Procent der Schüler Elſäſſer ſeien. 

— Nach dem Bericht für 1889 ſind in dieſem 
Jahre wieder über 2800 Bibeln und neue Teſtamente 
in der Armee vertheilt worden, ſeit 1831 ziemlich 
eine Million. 

— In Friedrichshagen bei Berlin nimmt der 
ſchon ſeit einiger Zeit ſtattfindende Kampf zwiſchen 
den Gaſtwirthen und den Sozialdemokraten 
immer größere Dimenſionen an. In einer kürzlich 
daſelbſt ſtattgehabten Verſammlung der Sozialdemo⸗ 
kraten beſchloſſen dieſelben, nur in ſolchen Lokalen zu 
verkehren, wo die Arbeiterblätter „Berliner Volksblatt“ 
und „Berliner Volkstribüne“ ausliegen, zweitens die 
Säle zu ſozialdemokratiſchen Zwecken hergeben werden 
und drittens kein Bier aus der Friedrichshagener 
Brauerei verſchänkt wird. Dieſer Ukas, der dann den 
Gaſtwirthen durch eine Kommiſſion zur Beantwortung 
überreicht wurde, hat aber die erwartete Wirkung ver⸗ 
fehlt. Die Gaſtwirthe haben keine Furcht vor dem 
Boykotten und die Mehrzahl (ca. 40 Wirthe) hat ſich 
ganz entſchieden jeden Eingriff in ihre geſchäftlichen 
Maßnahmen verbeten und erklärt, bei fernerer Ans 
wendung von Zwangsmaßregeln auch dann ihre Säle 
nicht herzugeben, wenn auch ſeitens der Polizei keine 
Bedenken gegen die Verſammlungen vorliegen. 

Das neue Einfuhrverbot von ungariſchen 
Schweinen nach Oberſchleſien wird etwa 4—6 Wochen 
dauern. N 

Eine 


Tages⸗ 


— von gegen 3000 Perſonen beſuchte 


Tiſchlergeſellen-Verſammlung tagte geſtern im 


Schweizergarten und nahm nach einem Vortrag des 
Herrn Glocke eine Erklärung dahin an, „in der Er⸗ 
kenntniß, daß nur durch eine Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit der durch das Maſchinenweſen hervorgerufenen 
Arbeitsloſigkeit mit Erfolg begegnet werden kann, mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Einführung 
des achtſtündigen Arbeitstages wirken zu wollen.“ 
Der 1. Mai 1890 wurde auch von dieſer Verſammlung 
zum „Arbeiter⸗Feiertag“ erklärt. ! 

— Die in Luckenwalde getroffenen Sicherheits⸗ 
maßregeln ſind dadurch herbeigeführt, daß die Arbeiter 
faſt ſämmtlicher dortigen Hutfabriken die Arbeit 
niedergelegt haben. Seit geſtern ſtreiken auch die Ar⸗ 
beiter der Erſelius'ſchen Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik wegen Maßregelung eines Arbeiters. 

— Deutſchlands ſchwim mende Ausſtellung. 
Das bereits mehrfach erwähnte Project iſt heute ſchon 
zum größten Theile durchgeführt und von allen Seiten 
rüſtet ſich die Induſtrie zur Betheiligung an dieſem 
friedlichen Wettkampfe mit anderen Völkern. So⸗ 
gar mehrere ausländiſche Exportfirmen haben durch 
das „Börſen⸗Patent⸗Bureau“ in Berlin, welches Con⸗ 
ſeriptionen und Vertretungen zur Ausſtellung ver⸗ 
mittelt, bei der Direction der Ausſtellung um Be⸗ 
theiligungserlaubniß nachgefragt, was jedoch die Leiter 
der Unternehmung mit dem Bemerken ablehnten, daß 
ausſchließlich nur deutſche Bewerber berückſichtigt wer⸗ 
den können, da es ſich um ein rein deutſches Werk 
handelt und nach den bisherigen Erfahrungen außer 
Zweifel iſt, daß ſämmtliche Ausſtellungsräume ſehr bald 
beſetzt ſein werden. 

— Hauptmann Kund kehrt wegen erneuter Er⸗ 
krankung abermals von Kamerun nach Deutſchland 
urück. 
bare Elberfeld, 25. Nov. Ueber die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Verhaftung des Zeugen im 
Sozialiſtenprozeß Weber wird noch gemeldet: „Im 
Sozialiſtenprozeß wurde am heutigen 6. Verhandlungs⸗ 
tage das Zeugenverhör fortgeſetzt. Nach einer belang⸗ 
loſen Ausſage eines Zeitungsberichterſtatters, welcher 
lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter an 
einem ſozialdemokratiſchen Ausfluge Theil genommen 
hat, wurde der mit der Ueberwachung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung in Barmen beauftragte Polizei⸗ 
Commiſſar Wilſing vernommen, welcher umfangreiche 
Berichte ſeiner Gewährsmänner über geheime Ver⸗ 


ſammlungen ꝛc. vorlegte, aus eigener Beobachtung aber 
nur wenig zu bekunden wußte. Sein heute noch nicht 
beendetes Verhör wird morgen weitergeführt werden. 
Im Anſchluſſe an die Vernehmung dieſes Zeugen 
wurde auf den Antrag der Vertheidigung ſchon heute 
jener Zeuge Weber aus Rittershauſen vernommen, 
welchen die Angeklagten als „Nichtgentleman“ im Ver⸗ 
dachte haben und welcher erſt nachträglich geladen 
worden war. Derſelbe bekundet ſeine häufige Theil⸗ 
nahme an geheimen Zuſammenkünften, beſtritt aber 
die ihm von der Vertheidigung unterſtellten Beziehungen 
zu der Polizei. Seine Ausſage zu beſchwören, weigerte 
ſich der Zeuge, und dard wurde vom Gericht 
5 3 im Zeugnißzwangsverfahren ange⸗ 
ordnet. 

* Elberfeld, 26. Nov. Nach einer Meldung des 
„Berl. Volksbl.“ hat der verhaftete Zeuge Weber in 
der heutigen Sozialiſten-Verhandlung eingeſtanden, 
Spitzeldienſte geleiſtet zu haben. 

Mainz, 23. Nov. Als Wahlkurioſum wird. be 
richtet, daß bei den Stadtrathswahlen Jemand einen 
Zettel in die Urne gelegt hat mit folgender Aufſchrift: 
„Jeſaias 41, Vers 44.“ Die betr. Bibelſtelle lautet: 
„Ihr ſeid nichts, Euer Thun iſt nichts und Euch zu 
wählen iſt ein Greuel.“ 

„Frankfurt a. M., 26. Nov. Die geſtrige 
Verſammlung des Demokratenvereins, in welcher 
Sonnemann das Socialiſtengeſetz beſprach, wurde auf⸗ 
gelöſt, weil ein Socialdemokrat in die Erörterung ein⸗ 
griff und das Vorgehen der Polizei gegen die Socine 
liſten tadelte. 

* Hamburg, 26. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, 
daf Graf Schweinitz in Frievrichsruh weile, um mit 
Bismarck die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers 
mit der 0 il Margarethe zu beſprechen. — Wie 
die „Hamb. Börſenhalle“ meldet, wurde unter der 
Firma „hanſeatiſche Plantagen = Gejellichaft Hamburg 
und Guatemala“ kürzlich eine Actien⸗Geſellſchaft zum 
Zwecke des Ankaufes und Betriebes von Kaffeeplan⸗ 
tagen in Guatemala unter Mitwirkung angeſehener 
Firmen begründet. Das Kapital beträgt 4 Mill. Mk. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 27. Nov. In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes fanden bei 
Fortſetzung der Budgetdebatte die lärmenden Scenen 
der Vortage ihre Fortſetzung. Als Miniſterpräſident 
Tisza es übernahm, auf die Einwendungen der oppo⸗ 
ſitionellen Redner zu erwidern, wurde er wiederholt 
unterbrochen und ſchließlich vollſtändig am Sprechen 
verhindert. Nach einem heftigen Tumulte griffen die 
Abgeordneten Srany und Ugron den Miniſterpräſi⸗ 
denten in den heftigſten Ausdrücken an und wurden 

mehrfach zur Ordnung gerufen. ö 


England. London, 27. Nov. Stanley wird 
erſt Ende Januar in London erwartet; er ih wie 
offiziell von betheiligter Seite mitgetheilt wird, defini⸗ 
‚tiv in die Dienſte der Britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft getreten und wird vor ſeiner Abreiſe nach Eng⸗ 
land ſchon nach Mombas gehen, um dem Direktor 
Mackenzie bei der Organisation der Verwaltung zu 
helfen. Später wird Stanley die Direktion des Geſell⸗ 
ſchaftsgebietes in Afrika übernehmen und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Statuten der Geſellſchaft britiſcher 
Staatsbürger werden. — Nach einer Drahtmeldung 
des „Newyork Herald“ aus Zanzibar ging am 24. d. M. 
eine 2000 Mann ſtarke Karawane unter Führung des 
Freiherrn v. Grauvenreuth von Bagamoyo ab, um 
Stanley und Emin Lebensmittel und anderen Bedarf 
zuzuführen. Die Karawane des „Herald“ ſchloß ſich 
unmittelbar der deutſchen an. Es verlautet, Stanley 
ſei nur noch acht Tagemärſche von Bagamoyo entfernt. 
Wißmann kam in Bagamoyo an, um der Abreiſe der 
Karawane beizuwohnen. — Der „Newyork Herald“ 
meldet aus Berlin, Wißmann kehre demnächſt nach 
Berlin zurück und erhalte den Freiherrn v. Graven⸗ 
reuth als Nachfolger. — Nach Privatbriefen, die in 
Kapſtadt aus Damaraland eingegangen ſind, ließ 
Hauptmann v. Frangois die Effekten des Engländers 
Lewis beſchlagnahmen. Der Handel ſtockt in Damara⸗ 
land; die Deutſchen erwarten Verſtärkungen. 

Rußland. Petersburg, 23. Nov. Eine 
ſoeben erfolgte Ernennung macht in hieſigen Offizier⸗ 
kreiſen viel von ſich reden. Nach den unter dem 
jezigen Kriegsminiſter gegebenen Beförderungsbe⸗ 
ſtimmungen, welche bisher auch ausnahmslos innege⸗ 
halten wurden, darf kein Bataillonscommandeur der 
Linie, gleichviel ob derſelbe Oberſtlieutenant oder Oberſt 
ſei, unmittelbar ein Regiment bekommen; er muß erſt 
einige Jahre ein ſelbſtſtändiges Battaillon befehligen. 
Jetzt iſt nun, als bisher einige Ausnahme, ein 
Battaillonscommandeur in einem Moskauer Regiment, 
Oberſt Keßjakow, zum Commandeur eines Infanterie⸗ 
regiments — des an der preußiſchen Grenze ſtehenden 
109. Regiments — ernannt worden. Jener Keßjakow, 
von Geburt Bulgare und ehemals ruſſiſcher Offizier, 
iſt derſelbe, welcher an der Verſchwörung gegen Fürſt 
Alexander von Bulgarien ſp weſentlichen Antheil ges 
nommen. Er war er: Beſitzer eines Gaſthofes in 
Sofia und bei ihm fanden die Berathungen der Ver⸗ 
ſchworenen ſtatt. Man wunderte ſich ſchon, als ein 
ſolcher Menſch vor etlichen Jahren zum Bataillons⸗ 
commandeur ernannt wurde; noch mehr aber iſt man 
über die ihm jetzt zu Theil gewordene Auszeichnung 
erſtaunt. Bei ſeinem Geſchick zum Verſchwörer wird 
der ehemalige bulgariſche Hotelwirth an der Spitze 
eines Ofſiziercorps ſicherlich recht Erſprießliches leiſten. 


Spanien. Madrid, 27. Nov. u geſtrigen 
Sitzung der Kammer erklärten der Minifter des Innern 
und der 5 daß auf Cuba vollſtändige 
Ruhe herrſche 

Italien Rom, 26. Nov. Kaiſerin Friedrich 
trifft morgen, Mittwoch, in Neapel ein. In der 
Beletage des dortigen „Grand Hotel ſind fünfzehn 
Zimmer für die Kaiſerin und deren Familie bereit⸗ 
geile telt und reich mit Blumen geſchmückt. Für das 

folge der hohen Frau ſind außerdem elf Zimmer 
im zweiten Stockwerk reſervirt worden. — Die ultra⸗ 
montane „Köln. Vollsztg.“ läßt ſich aus Rom tele⸗ 

graphiren: In einer Unterredung mit zwei ſehr ein⸗ 
f. lußreichen Cardinälen gaben mir beide gleichlautend 
zur n e daß der Papſt, wenn er unbedingt ge⸗ 
wungen ſei, Rom zu verlaſſen, nur auf engliſches 
ebiet gehen würde. Augenscheinlich iſt Malta gemeint. 

Türkei. Konſtantinopel, 27. Nov. Der kaiſer⸗ 
liche Ferman betreffend die Amneſtie für Creta, wird 
durch den Admiral Achmet Ratib Paſcha überbracht 
werden. General Hobe Paſcha begiebt ſich morgen 
nach Berlin, um im Auftrage des Sultans 6 edle 
N 1 nach dort zu bringen, von denen 2 
für Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, und je 1 für 
Ihre Maieftät die Kaiſerin, Se. K. Hoheit den Prinzen 
Heinrich, den Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg und den Staatsminiſter Grafen Herbert Bis⸗ 
marck beſtimmt ſind. 

Rumänien. Bukareſt, 27. Nov. Die Kammern 
wurden heute mit einer Thronrede eröffnet, in welcher 
es u. A. heißt: Müde der Kämpfe verlangt das Land 
von ſeinen Vertretern eine erleuchtete Arbeit zum 
Zwecke der Konſolidirung der günſtigen Finanzlage 
und die Sanctionirung von Maßnahmen, die geeignet 
wären, die Durchführung der wohlthätigen Aufgaben 
der öffentlichen Gewalten zu ſichern. Die Thronrede 
konſtatirt mit Befriedigung die guten Beziehungen 
Rumäniens zu allen Mächten, deren Vertrauen ſich 
auf die kluge Haltung des Königreid s gründe, ſowie 
den Erfolg der Bemühungen der Mächte 2 Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens. Die ſnanziele age des 
Landes ſei zufriedenſtellend. 

Amerika. St. Louis, 27. Nov. Eine natio⸗ 
nale Silber⸗Konvention iſt hier uſammengetreten, um 
beim Kongreß zu Gunſten der Wiederausprägung von 
Silbermünzen vorſtellig zu werden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 27. Nov. Heute Abend begiebt ſich 
der Kaiſer zunächſt nach Pleß, um daſelbſt an Faſanen⸗ 
jagden Theil zu nehmen. Später erfolgt dann von 
dort aus die Weiterreiſe nach Ohlau, woſelbſt Ende 
dieſer Woche gleichfalls größere Hofjagden ſtattfinden 
werden. — Eine „Walduniform“ hat der reuz⸗ 
zeitung“ zufolge der Kaiſer bereits ſeit dem Jahre 
1888 bei Hofjagden angelegt, um ſeine Jägerei be⸗ 
ſonders zu ehren. Der Kaiſer hat auch dem Prinzen 
Friedrich Leopold die Berechtigung zum Tragen dieſer 
Uniform bei Hofjagden verliehen. — gu den Zeitliche 
keiten aus Anlaß des bevorſtehenden Kaiſerbeſuches in 
Frankfurt a. ſind in der jüngſten Sitzung der 
dortigen Stadtverordneten 60,000 Mark bewilligt 
worden. 

— Ueber den Prinzen Heinrich hört man im 
Ganzen wenig. Der Prinz ſoll ganz den Humor 
ſeines Vaters geerbt haben. Sämmtliche Erzeugniſſe 
der leichtgeſchürzten Poſſenmuſe ſollen bei dem Prinzen 
ein verſtändnißinniges Echo finden, und im engſten 
Familienkreiſe ſoll er ſich im Vortrage von Couplets 
als Meiſter zeigen. — Bei der Jagd in Liebenberg, 
welche der Kaiſer mit ſeiner Gegenwart beehrte, hatte 
der Hoffägermeiſter Graf Dohna das Mißgeſchick, ſich 
beim Wechſeln des Gewehrs durch einen Ian uk 
leicht am Fuße zu verletzen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Der Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck 
gab geſtern Abend ein größeres diplomatiſches Diner, 
woran theilnahmen: der engtihe und ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, die Geſandten der Schweiz, Portugals, der 
Niederlande, der argentiniſchen Republik, Schwedens, 
Belgiens, Rumäniens, der Unionſtaaten ꝛc. 


Armee und Flotte. 

— Gegen den Verkauf der älteren Schiffe 
unſerer Marine, der in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages von 1 1 1 Seiten in Anregung 
gebracht worden iſt, ſpricht die „Voſſ. Ztg.“ in einer 
wohl aus Fachkreiſen ſtammenden Ausführung mit 
aller Entſchiedenheit ſich aus. Der Vorſchlag — ſo 
hren fie — „it offenbar aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ichten gemacht, er würde aber, wenn er durchgeführt 
werden ſollte, nur die Folge haben, daß die Koſten 
für den Neubau der Flotten ſich noch P ˙»cCßTTTTTTTTT—dTdTTVTTdTC—TV—T—T—V—T—T————— und 


Feuilleton. 


Berlin, 27. Nov. Nachdem ſich die elektriſche 
Beleuchtung auf den großen Bahnhöfen Berlins 
durchaus practiſch bewährt hat, geht die Direction 
der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn mit der Abſicht 
um, auf ſämmtlichen Bahnhöfen, auch den kleineren 
der Stadtbahn, die elektriſche Beleuchtung einzuführen. 

— Zum Bau⸗Krach erfahren wir Folgendes: Am 
verfloffenen Sonnabend ſollen nicht weniger wie 150 
Rohbauten wegen nicht erhaltener weiterer Baugelder 
zum Stillſtand gebracht worden ſein. Es ſind RR 
große Häuſer en masse zum Verkauf mit 1000 Mark 
Anzahlung angeboten, aber jeder Vernünftige hält's 
Geld feſt, denn derartige 1000 Mark ſind auf alle 
Fälle . verloren. — Die Niederle⸗ k 
gung der Schloffreiheit. Zur Vorgeſchichte des 
mehrfach erwähnten Projectes theilt die „Voſſ. Ztg. 
noch folgende Einzelheiten mit: Urheber des Gedankens 
der je 1 ur Ausführung kommen ſoll, iſt ein Herr 
aus Weſtpreußzen bei Danzig, der den Plan in die 
Wege leitete, mit größter Lebhaftigkeit und her 
Ausdauer betrieb und zu dieſem Zweck ſich 
zahlreiche angeſehene Perſönlichkeiten Berlins Halde 

— Auch ein Zeichen der Zeit! Der größte Theil 
der Berliner Colonialwaarenhändler beſchloß die Ab⸗ 
ſchaffung 5 Weihnachtspräſents an ihre Kunden. 

— Die älteſte Bewohnerin Berlins, die 102 Jahre 
alte Frau Beeger iſt am 1 A Im 8 
Bethanien geſtorben. — Die M Bomſt. 
der Audienz, die das ger een bei BE 
Kaiſerin hatte, kam die Rede bekanntlich auch auf die 
Weinernte (der erſte Vicepräſident Dr. Buhl iſt 
Weinbergsbeſitzer.) Dr. Buhl bezeichnete die dies⸗ 
jährige Weinleſe als eine ausgezeichnete, und Präſident 

p. Levetzow fügte hinzu, daß dies Jahr „jelbjt in 
Grünberg ein guter Wein gewachſen ſei“. Der zweite 
Vicepräſident Herr v. Unruhe⸗Bomſt beſtätigte die ſe 
Mittheilung. Von dem Letzteren erzählt nun aus An⸗ 
laß jenes Vorganges das „Grünberger Wochenblatt“ 
folgendes launige Geſchichtchen: Bei dem letzten Kaiſer⸗ 
manöver in der Züllichauer Gegend war urſprünglich 
ein Beſuch des Kaiſers bei en v. Unruhe = Bomft 
in Ausſicht genommen. Derſelbe wurde ſpäter wegen 
Mangels an Zeit abbeſtellt. Schließlich ſtellte ſich 


Prozent, Schleswig⸗Holſtein 0,03, 


in unabſehbare Zeit ſteigern würden. Die 30 
Millionen, welche im Laufe der letzten 20 Jahre für 
die Reparatur der Schiffskörper, für die Neube⸗ 
ſchaffung von Maſchinen und Keſſeln, für neue Geſchütze 
und für Torpedoarmirung ausgegeben ſind, haben 
bewirkt, daß auch die älteren deutſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe noch einen vergleichsweiſe hohen Gefechtswerth 
haben. In der Oſtſee werden Schiffe, wie „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“, 
wenn wir nicht gerade einer Seemacht allererſten 
Ranges gegenüber ſtehen, bei der Vertheidigung ſehr 
wichtige Dienſte leiſten können und als Uebungsſchiffe 
können ſie noch im nächſten Jahrhundert gebraucht 
werden. Der Bau von „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
hat 164 Millionen Mark gekoſtet, während die Repara⸗ 
turkoſten ungefähr 43 Millionen erfordert haben. Die 
Schiffe ſtehen dem Reiche alſo mit ungefähr 21 
Millionen zu Buch. Ihr Verkauf wäre in keiner 

Weiſe zu rechtfertigen, das Reich würde viele 
Millionen verlieren und wir würden gezwungen ſein, 
ſofort zwei neue Schiffe für 16 bis 20 Millionen zu 
bauen. Von unſeren älteſten Banzericifien liebt man 
es, mit Geringſchätzung zu ſprechen, „Kronprinz“ und 
„Friedrich Karl“ ſind im Jahre 1867, „König 
Wilhelm“ im Jahre 1868 vom Stapel gelaſſen, man 
hat alſo ein gewiſſes Recht zu ſagen, daß es „ver⸗ 
altete“ Schiffe ſind. Aber was iſt von den urſprüng⸗ 
lichen Schiffen denn eigentlich noch geblieben? „König 
Wilhelm“ hat 10 Millionen, und ſein Umbau g len 6 
Millionen gekoſtet, „Friedrich Karl“ hat 63 Millionen 
gekoſtet, aber zur Verbeſſerung des Schiffes ſind nicht 
weniger als fünf Millionen ausgegeben. Wir wieder⸗ 
holen, gerade dieſe großen Reparaturkoſten haben 
N Schlachtſchiffe in ihrer Bedeutung als brauch⸗ 
bare Kriegsmittel erhalten, die, mögen ſie auch von 
verſchiedenem Werthe ſein, in Krieg und Frieden noch 
ſehr verwendbar ſind. Im Intereſſe möglichſter 
Sparſamkeit liegt es, daß das ſchwimmende Material 
ſo lange als irgend möglich ausgenützt werde. So 
alte Seevölker, wie Schweden, Norwegen und 
Dänen, bewahren ihre Kriegsſchiffe viel länger 
als die deutſche Marine, auch die Ruſſen faffen 
Schiffe des ehrwürdigſten Alters auf ihrer 
Flottenliſte. Im Kriesfall kann jedes Schiff von 
Werth ſein, es hängt alles vom Glück und von der 
Führung ab. Und wenn wir nicht alle Schiffe be⸗ 
mannen können — wir glauben das Gegentheil —, 
ſo iſt es ſehr gut, Reſerveſchiffe zu haben, welche an 
die Stelle von havarirten Schiffen treten können. 
Unſere Verwaltung iſt mit dem Verkauf von alten 
Schiffen bisher ſehr vorſichtig geweſen, und ſie kann 
dabei garnicht zurückhaltend genug ſein. Im Verhält⸗ 
niß zu den wirklichen Koſten werden bei dem Verkauf 
doch nur Spottpreiſe erzielt, und immer iſt ein ver⸗ 
kauftes Schiff, wenn es nicht vollkommen unbrauchbar 
geworden iſt, ein verlorenes Schiff. 


— Das Zentralblatt für die geſammte Unterrichts⸗ 
verwaltung in Preußen bringt in dem Oktober⸗ 
November⸗Heft eine intereſſante Ueberſicht über die 
Zahl der bei dem Landheer und bei der Marine in 
dem Erſatzjahr 1888-89 eingeſtellten preußiſchen 
Mannſchaften mit Bezug auf ihre Schulbildung. 
Danach betrug für die ganze Monarchie die Zahl der 
mit Schulbildung in der deutſchen Sprache einge⸗ 
ſtellten Mannſchaften 98,892, der nur in die nicht 
deutſche Mutterſprache eingeweihten z 3698, der ganz 
ohne Schulbildung aufgenommenen 922, d. h. 0,96 
Prozent. Von den einzelnen Provinzen weiſt Mann⸗ 
ſchaften ohne Schulbildung auf: Hohenzollern 0,00 
Hannover 0,05, 
Heſſen⸗Naſſau und Rheinprovinz 0,09, Sachſen 0,13, 
Brandenburg 0,15, Weſtfalen 0,18, Pommern 0,29, 
Schleſien 0,86, Poſen 2,84, Ostpreußen 3,74, Weſt⸗ 
preußen 3,87. 

— Im Offiziercorps des Beurlaubtenſtandes 
der preußiſchen Armee hat eine größere Anzahl von 
Beförderungen ſtattgefunden. Wir zählen bei dem 
vom 19. d. M. datirten Avancement 36 Beförderungen 
zu Hauptleuten, 153 zu Premier⸗Lieutenants und 115 
zu Seconde⸗Lieutenanks. Wieder angeſtellt ſind ein 
Nawe ein Premier⸗Lieutenant und ein früherer 

ldwebel als Seconde⸗Lieutenant. 39 Offiziere der 
Reſerve oder Landwehr ſind aus der Armee aus⸗ 
geſchieden. 

* Berlin, 27. Nov. S. M. Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, iſt 
am 27. November cr. in Plymouth eingetroffen und 
3 am 28. deſſelben Mts. die Heimreiſe fort⸗ 
zuſetzen 

*Koſel, 23. Nov. Seconde⸗Lieutenant v. Arnim 
vom 3. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 62 
wird, dem „Koſeler Stadtblatt“ zufolge, demnächſt 


doch heraus, daß die Zeit zum Beſuch noch erübrigt 
werden konnte, und der Kaiſer ritt im Galopp auf 
das Gut. Dort angekommen, rief er heiter lachend: 
„Nun aber heraus mit dem Kellerſchlüſſel; wir wollen 
Bomſter trinken.“ Majeſtät“ — erwiederte Herr 
v. Bomſt — „das geht nicht an. Ich möchte doch 
ſelbſt gern mittrinken und — Bomſter trinke ich nicht.“ 
Der Kaiſer war über dieſen Scherz ſehr erfreut und 
begnügte ſich mit — Rheinwein. 

„In der Wombwellſchen Menagerie wurde 
am 21. d. Mts. während einer in Great Bridge bei 
Weſt Bromwich gegebenen Vorſtellung der Löwen⸗ 
bändiger von dem Löwen, welcher vor Kurzem in 
Aſhton aus dem Käfig entkam, angegriffen. Die 
Beſtie zerfleiſchte ihm Schultern und Arme und zer⸗ 
kratzte ihm das Geſicht. Der muthige Mann begab 
ſich, nachdem ſeine Wunden verbunden waren, noch⸗ 
mals in den Löwenkäfig und beendigte „programm⸗ 
— ſeine Vorſtellung. 

Chriſtiania, 19. Nov. Die in dieſem Jahre 
von Tromſö nach Spitzbergen und dem nördlichen 
Polarmeer ausgerüſtete, aus 32 Schiffen mit 376 
Mann Beſatzung beſtehende Fangflotte iſt mit recht 
guter Ausbeute zurückgekehrt. Gefangen wurden 260 
Walroſſe, 189 Eisbären, 650 Rennthiere, 10,000 
Robben, 17 Wale u. ſ. w. Der Werth des diesjähri⸗ 
gen Fanges wird zu 170,000 Kronen veranſchlagt 
gegen etwas über 150,000 Kronen im vorigen Jahre. 

* Schwerin, 25. Nov. In der Sonntagnacht 
We in Toerpin eine Frau ihre zwölfjährige 

Tochter 

> 1 26. Nov. Bei der Station Cſucſa 
ſind zwei Laſtzüge zuſammengeſtoßen. Der Bahn⸗ 
körper iſt total zerſtört. Ob Menſchenverluſt zu be⸗ 
klagen iſt, iſt noch unbekannt. 

„Ueber den Angriff eines Königsadlers auf 
ein Kind wird aus dem Dorfe Dalni⸗Kamiſchi, 10 
Werſt von Feodoſia, folgendes berichtet. Einer 
Bäuerin, die eben aus ihrem Hauſe getreten, folgte 
ihr zweijähriger Sohn und blieb etwas hinter der ſich 
beeilenden Mutter zurück. In demſelben Augenblicke 
kreiſte über dem Dorfe ein aus der Steppe ver⸗ 
ſchlagener mächtiger Königsadler, welcher ſich auf das 
Kind ſtürzte und ſeine Fänge in den Kopf des Kindes 
2 Die nur einige Schritte vorausgehende Mutter 
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nach Zanzibar abreiſen, um in die Wißmannſche Schutz⸗ 
truppe einzutreten. Am 12. Dezember gedenkt ſich 
Herr v. Arnim in Marſeille einzuſchiffen. 


Kirche und Schule. 


* Braunsberg, 27. Nov. Die Diöceſe Ermland 
hat 14 Dekanate, von denen 10 in Oſtpreußen und 4 
in Weſtpreußen belegen ſind und 140 der Das 
Beſetzungs⸗ bezw. Patronatsrecht beſitzt der Biſchof 
bei 72, das Domkapital bei 29, der König von Preußen 
bei 33 und Privatperſonen bei 6 Pfarreien. Filial⸗ 
kirchen zählt das Bisthum 26. Die Zahl der erm⸗ 
ländiſchen Diöceſangeiſtlichen beträgt gegenwärtig etwa 
300. Männliche Orden hat das Bisthum keine. Die 
einzige Niederlaſſung der Lazariſten in Kloſter . 
born iſt ſeiner Zeit aufgelöſt worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Marienburg, 27. Nov. Trotz der mancherlei 
Schwierigkeiten, welche ſich dem Eiſenbahnbrückenbau 
entgegenſtellen, iſt derſelbe jetzt in der Hauptſache doch 
ſoweit vorgeſchritten, wie nach dem Bauplan für dieſes u 
Jahr vorgeſehen war. Es konnte ſo am Dienſtag be⸗ 
reits ein Theil der Arbeiter entlaſſen werden und 
werden dieſen Sonnabend weitere folgen. Die für 
das Werder beſonders bedeutungsvolle Arbeit, 
Schließung des Dammes und Aufſchüttung bis zu 
ſeiner urſprünglichen Höhe, iſt nunmehr vollendet und 
wird noch an Pfeiler 2 gearbeitet, um dieſen bis zum 
Widerlager fertig zu ſtellen, was man auch zu er⸗ 
möglichen hofft. 

[=] Krojanke, 27. Nov. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich auf dem zum Dorfe Petzin bei 
Flatow gehörigen Abbau zugetragen. Der 10jährige 
Sohn des dortigen Beſitzers Gribowski wollte, als 
das Roßwerk der Dreſchmaſchine ſchon in vollem Gange 
war, auf den Fahrſtuhl desſelben ſteigen, wobei er 
ausglitt und in das Räderwerk fiel, wodurch ihm beide 
Beine mehrere Male gebrochen wurden. Der Arzt 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

. Oſterode, 27. Nov. Wie ſehr unſern ſtädti⸗ 
ſchen Behörden das Wohl der heranwachſenden Jugend 
am Herzen liegt, dafür zeugt von Neuem die Her⸗ 
richtung einer ſchönen, mit vorzüglichen Geräthen aus 
einer Berliner Fabrik ausgeſtatteten Turnhalle, deren 
feierliche Einweihung heute Vormittag erfolgte. Mit 
einer kurzen Anſprache übergab Herr Bürgermeiſter 
Elwenspoek dieſelbe den ſtädtiſchen Schulen zur Be⸗ 
nutzung. Darauf entwickelte in längerer Rede Herr 
Gymnaſialdirector Wüſt die Bedeutung des Turnens 
für die Jetztzeit. Geſänge und Freiübungen bildeten 
den Schluß der kurzen, erhebenden Feier. Auch der 
Männer⸗Turnverein, dem die Mitbenutzung der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle geſtattet worden iſt, 
Ueberſiedelung durch einen feſtlichen Umzug mit Mufit 
und Abends durch einen Commers im Vereinslokale, 
Hotel du Nord, zu begehen. 

ilſit, 27. Nov. Das Motiv zu dem vom 
Gefüngniß⸗Inſpector E. verübten Slebſtmord, über den 
wir kürzlich berichteten, iſt in einer gegen ihn einge⸗ 
leiteten Unterſuchungsſache zu ſuchen wegen eines 
Vergehens, welches er gegen weibliche Gefangene ver⸗ 
ſchuldet haben ſoll. E. war eine hier allgemein ge⸗ 
achtete Perſönlichkeit. 

önigsberg, 27. Nov. Wie es heißt, trägt 
man ſich in maßgebenden Kreiſen mit dem Gedanken, 
auch in unſerer Stadt einen zoologiſchen Garten zu 
gründen. — Die Geheimrath Simon'ſchen Legate, 
welche im Teſtamente deſſelben bekanntlich, der 
menſchenfreundlichen Geſinnung des Teſtators ent⸗ 
ſprechend, in recht erheblichen Beträgen zu Wohl⸗ 


thätigkeits⸗ und Kunſtzwecken ausgeſetzt ſind, haben 
für die in Frage kommenden Stiftungen ꝛc. die 
Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Wie die „K. A. Z.“ 
hört, iſt ein En Theil derſelben, ca. 520,000 

. an die Stadthauptkaſſe (100,000 Mk. für das 
Siechenhaus, 400,000 Mk. für die Simonſtiftung und 
für das Kunſtmuſeum, 20,000 Mk. für die Mittel⸗ 
und Bürgerſchulen) geſtern bereits von den Teſta⸗ 
mentsvollſtreckern durch das Bankhaus J. Simon 
Wwe. und Söhne gezahlt worden. 

* Pillau, 26. Nov. Das deutſche Torpedoboot 
„8 47“ machte dieſer Tage bei bewegten Waſſer 
Probefahrten auf dem Haff und erzielte dem Ver⸗ 
nehmen nach über 22 Knoten Fahrgeſchwindigkeit. 

* Gollub, 26. Nov. Das Schweineeinfuhrverbot 
ecſtreckt ſich bekanntlich auf geſchlachtetes Schwarzvieh 
nicht. Dieſe Begünſtigung wird nun nicht nur von 
hieſigen, ſondern auch von auswärtigen Fleiſchern 
ausgenutzt, denn während der Doppelcentner lebend 
Gewicht bei Schweinen mittlerer Sorte hier mit 80 
bis 90 Mark bezahlt wird, koſtet in Polen der 


ehrte bei dem fürchterlichen Geſchrei des Knaben um 
und eilte demſelben zu Hilfe. Der Knabe mußte dem 
Adler wohl zu ſchwer geweſen ſein, denn er vermochte 
ſich mit der Laſt nicht in die Höhe zu heben, und jo 
gelang es der Mutter und herbeieilenden Nachbarn, 
mit Knütteln und Steinen dem Räuber ſein Opfer 
wieder abzujagen. Der ganze Kopf des unglücklichen 
Knaben iſt mit tiefgehenden Riſſen bedeckt und das 
Naſenbein gebrochen; jedoch hat er keine ernſtlichen 
Wunden davongetragen und befindet ſich außer Gefahr. 

* Nürnberg, 22. Nov. Der Verluſt einer 
Sehenswürdiglelk unſerer Stadt ſteht bevor. Die 
jedem Beſucher Nürnbergs wohlbekannte, auf der Burg 
befindliche Sammlung von Folterwerkzeugen ſowie 
die gleichfalls auf der Burg untergebrachte kultur⸗ 
hiſtoriſche Sammlung, die gar manches intereſſante 
Stück enthält, iſt von einer auswärtigen Geſellſchaft 
angekauft worden. Die Geſellſchaft bringt die kultur⸗ 
hiſtoriſche Sammlung im Frühjahre zu Köln zur 
Verſteigerung; die Sammlung der Folterwerkzeuge 
wird vorerſt in den größeren Städten Europas zur 
Ausſtellung gebracht. 
in Gewitter mit Hagelſchlag entlud ſich 
dieſer Tage über der Ortſchaft Schönwieſe und der 
Umgegend bei 4 Grad Wärme. Im Eſchenau bei 
Guttſtadt fuhr der Blitz in eine freiſtehende Scheune, 
welche niederbrann e. 

* Bei Freiwaldau in Oeſterreichiſch⸗Schleſien iſt 
in den Kalkſteinbrüchen von Setzdorf eine noch völlig 
unberührte Tropfſteinhöhle mit prächtigen Stalak⸗ 
titen und Stalagmiten entdeckt, welche ſich weit in die 


Tieſe erſtreckt. 
tettin, 26. Nov. In dem Dorfe Colbitzow 
wüthete geſtern Abend eine Feuersbrunſt. Das 
Feuer brach gegen 7 Uhr in einer Scheune des 
Bauerhofs-Befigers Reinhold Kiewitt aus und äſcherte 
die Scheune nebſt Stall und Wohnhaus ein. In 
dem Stall waren eine Anzahl dem Fuhrherrn König 
in Gartz a. O. gehörige Pferde, welche in Colbitzow 
um Rübenfahren verwandt werden, untergebracht, 
von denſelben kamen 8 in den Flammen um. Außer⸗ 
Dein. ra noch drei Gehöfte durch das Feuer 
e 
* Kiel, 24. Nov. Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich (Johann Orth) war dieſer Tage hier anweſend 


beabſichtigt ſeine Reif. 


* 


Doppelcentner nur 20 bis 25 Rubel, das 5 40 bi 
50 Mark. aut ir der treten nun noch der ( diere 


Fadi z zu erwerben, 
königlichen Regierun ig 
von 150 Mark bewilligt worden. 


„Bromberg, 27. Nov. Die Wahl des Geheimen 
Regierungsraths Dr. Graf von Poſadowski⸗ Wehner 
zum Landesdirektor der Provinz Poſen iſt beftätige F 


worden. — Das an der Chauſſee nach Fordon zu ge⸗ 


legene über 1000 Mrg. große Gut Kl. Kapuszisko 
meiſt Kronboden, iſt geſtern in der Zwangsverſteigerung 


für das Höchſtgebot von 101,000 Mark von der ver⸗ 
wittweten Frau Rentiere Holm, geb. Venske⸗Karlshof 
erſtanden worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
i 3 950 derſchlä kalt,? 
onnig, Nie üge, naßka 
mender Wind. 1 4 
klärung. 
PR Mied ſchl ſchwach d er 
etwa iederſchlag; wacher und mäßig 
Wind. Im Norden und Oſten Nachtfroſt und 


tebel, 


1. Dez. 
kalt, Nieverſchläge, mäßiger 


Für dieſe Rubrik geeignete dance Artie und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 28. November. 

* Der Lehrerverein] feiert am nächſten Sonn⸗ 

abend ſein 17jähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe ver⸗ 
ſpricht einen äußerſt glänzenden Verlauf nehmen zu 
wollen, wenigſtens laſſen die im „Goldenen Löwen“, 
woſelbſt das Feſt gefeiert werden ſoll, abgehaltenen 
Proben darauf ſchließen. Die Geſänge, aus Einzel⸗ 
geſängen, Doppelquartetten und Chorliedern beſtehend, 
werden durch Herrn Korell geleitet, 
Kapelle hat die Begleitung übernommen. Die 
wird um 8 Uhr beginnen und werden bei derselben 
Theater und Vorträge das Mahl würzen. Selbſt⸗ 
redend find auch die Damen von dieſer Feier nicht 
ausgeſchloſſen. 
* [Muſikaliſche Matinee]. Die Muſiklehrerin 
Fräulein Emma Schröder wird am Sonntag den 
1. Dezember d. J. mit ihren Schülerinnen eine 
Matines in der Aula der höheren Töchterſchule ver⸗ 
anſtalten. 

* [Stadttheater.] Bei ſehr gut beſetztem Haufe 
fand geſtern eine Wiederholung des Blumenthal ſchen 
Luſtſpiels „Der Probefeil“ ſtatt. Die Beſetzung der 
Rollen war dieſelbe wie in der erſten Aufführung, 
und die Mitwirkenden zeigten wieder den gleichen 
Eifer, das Stück in wirkungsvoller Weiſe zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen. Das Publikum gab Fine Be⸗ 
friedigung wiederholt durch lebhaften Beifall zu er⸗ 
ennen. 

*Theaternotiz. Freitag geht das hiſtoriſche 
Schauſpiel „Anna Liſe“ in Scene. Den Fürſten 
Leopold ſpielt per Körner, die Anna Liſe Fräulein 
Werner. — Es finden bis Schluß der erſten Saiſon⸗ 
Hälfte nur noch wenige Vorſtellungen hier ſtatt, da 


und nahm die hieſigen En e ee e alas i e eee u. ſ. w. in 
Augenſchein. Dem Vernehmen nach iſt er nach 
Schleswig und Flensburg gereiſt, um die Schlacht⸗ 
gefilde von 1864 und die öſterreichiſchen Kriegergräber 
zu beſichtigen, 

Bad Naſſau, 24. Nov. Geſtern ſtarb ein hie⸗ 
ſiger Handelsmann an Milzbrandvergiftung, die er ſich 
durch Pflege eines milzkranken Rindes in ſeinem Stalle 
zugezogen hatte. 

In Hof hat ſich der Theaterdirektor Heinrich 
Carl mit ſeiner Gattin erſchoſſen. Carl hatte ſeit 
Langem mit finanziellen Verlegenheiten zu kämpfen. 
Er war urſprünglich öſterreichiſcher Offizier, wurde 
dann Schauſpieler an kleinen Provinzbühnen und über⸗ 
nahm W das Karlsbader Sommertheater. 

w⸗Pork, 23. Nov. Major Pettus, ein 
ee und Mitglied der New⸗Norker 
Baumwollbörſe, ſowie Sekretär und Kaſſirer der 
Brooklyner Hochbahn, wurde heute in Fulton Street, 
einer belebten Verkehrsſtraße, von einer Frau er⸗ 
ſchoſſen. Die Mörderin, eine fein gekleidete und an⸗ 
geblich hochgebildete Frau Namens Hannah South⸗ 
worth, feuerte alle Schüſſe aus einem fünfläufigen 
Revolver auf ihr Opfer, welches auf der Stelle ge⸗ 
tödtet wurde. Nach der Verhaftung drückte ſie keine 
Reue über ihre That aus, ſondern ſagte: „Er hat 
mich verrathen und verachtet. Er hat meinen Ruf 
und meine Familie vernichtet und ich habe ihn er⸗ 
1 5 Er verdiente Alles, was er erhielt und 
mehr.“ 


zu Aöntalberg eine Krimi] 


Bewölkt, meiſt bezog en, zum Theil 
abneh⸗ 
Strichweiſe Reif bei Auf } 


Wolkig, vielfach trübe, naßkalt, 


: Wolkig, Nebel, trübe, nah 
1 


die Belt N 


* Brüſſel. In der Vorſtadt Ixelles hat ſich ein 


fünfzehnjähriger Knabe erhängt, weil er ein Tintenfaß 
umgeſtoßen hatte. Aus Furcht vor Strafe ſtieg das 
Kind leiſe auf ſein Zimmer und erhängte ſich an einem 
Riemen. 

*Das Sterben iſt für Könige nicht billig. 
Von den Aerzten, die dem jüngſt verſtorbenen König 
Ludwig von Portugal in ſeiner letzten Krankheit be⸗ 
handelt haben, erhielt der eine für 18 Beſuche 120,000 
Franken, ein anderer für 10 Conſultationen 60,000, 
ein dritter 85,000 Franken u. ſ. w. Die Geſammt⸗ 
ſumme des an die Aerzte des Königs gezahlten 
Honorars beläuft ſich auf mehr als 300,000 Franken. 


5 1 Direktor Mauthner mit dem geſammten Enſemble 
Anfangs Dezember am Stadttheater in Graudenz 
gaſtiren wird, wo er gleichfalls vor zwei Jahren im 
Sommer ein längeres Gaſtſpiel abſolvirte und dort 
im beſten Andenken ſteht. Das Gaſtſpiel des Herrn 
v. d. Oſten in Königsberg iſt jo erfolgreich, daß es 
verlängert werden mußte und jo wird Herr b. d. Oſten 
erſt am 2. und 3. Dezember hier auftreten. 

* [ Perſonalien. Dem Regierungs- Aſſeſſor 
Schrakamp zu Marienwerder it die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Bitburg, 
Reg.⸗Bez. Trier, übertragen worden. Die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Dr. Schwarzloſe und von Baumbach ſind 
den Königlichen Regierungen zu Marienwerder und 
Danzig überwieſen worden. Der Regierungs⸗Referen⸗ 
dar Böttcher aus Marienwerder hat am 23. d. M. die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden. 

* Militärifches.] Hirſchberger, Vize⸗Feldwebel 

von dem Landwehr = Bezirk Tilſit, Narczinski, Vize⸗ 
Feldwebel von dem Landwehr⸗Bezirk Königsberg und 
Fuß, Vize⸗Feldwebel von dem Landwehr-Bezirk Bum⸗ 
binnen, ſind zu Sekonde-Lieutenants der Reſerve des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128, Weißermel, Vizewacht⸗ 
meiſter vom Landwehr-Bezirk Oſterode, zum Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1, Sellmer, Sekonde-Lieutenant von der Reſerve 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments v. Hinderſin (Pomm.) 
Nr. 2, zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
5 Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft.“ In der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Dirſchau theilte der Direktor der Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg, Herr Kuhnke, die Abweichungen mit, 
die das von der An angenommene Statut 
gegenüber dem der Oſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft auf⸗ 
weiſe. Wir theilen von dieſen Abänderungen folgende 
mit: „In das Heerdbuch können eingetragen werden: 
bis zu einem ſpäteren, von der Generalverſammlung 
feſtzuſetzenden Zeitpunkte diejenigen Holländer be⸗ 
irre wee Oſtfrieſen oder Oſtpreußiſchen Hol⸗ 
änder und deren Nachkommen, welche von der 
Körcommiſſion als ſolche anerkannt und hierfür 
tauglich befunden werden. Um zur Körung zuge⸗ 
laſſen zu werden, müſſen Stiere mindeſtens 24 Mo⸗ 
nate alt ſein, im Alter von 15 Monaten können ſie 
vorgekört werden, Stärken müſſen einmal abgekalbt 
haben. Für die Körung und für die Eintragung in 
das Heerdbuch haben die Mitglieder der Geſellſchaft 
für jedes angekörte Thier 5 Mk., für jedes ange⸗ 
meldete, aber zurückgewieſene Thier 3 Mk. zu bezahlen.“ 
Die Heerdbuch-Geſellſchaft zählt bereits 52 Mitglieder. 
Vorſtandswahl und die weiteren nöthigen Arrange⸗ 
ments werden, wie wir bereits mitgetheilt haben, in 
der Generalverſammlung am 11. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, in Marienburg, „Hotel König 
don Preußen“ (Küſter), getroffen werden, an welcher 
nur Mitglieder theilnehmen dürfen. 

nm. [Der neue Desinfections⸗Apparat im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe.] Geſtern Vormittag 
wurde in Gegenwart einiger Magiſtratsmitglieder, 
Aerzte und Apotheker in dem jüngſt auf dem Kranken⸗ 
haushofe erbauten Desinfectionsgebäude der neue Des⸗ 
infectionsapparat von dem Erbauer deſſelben, Herrn 
Budenberg in Dortmund, zum erſten Male in Thätig⸗ 
keit geſetzt. Wir müſſen dankbar dafür ſein, daß unſere 
ſtädtiſche Verwaltung die nicht unbeträchtlichen Koſten 
der Errichtung eines ſolchen nicht ſcheut und der Ge⸗ 
fahr der Weiterverbreitung anſteckender Krankheiten 
nach Kräften zu begegnen bemüht iſt. Die Leſer dieſer 
Zeitung wiſſen es, daß viele, und zwar die gefährlich⸗ 
ten Krankheiten (Tuberkuloſe, Typhus, Cholera, Ge⸗ 
ichtsroſe, Scharlach, Maſern, Diphtherie, Milzbrand 
x. 20), ihre Entſtehung jenen kleinen Lebeweſen, 
Bacterien, verdanken und vor nicht langer Zeit hat 

err Dr. Lievin⸗Danzig, wenn ich nicht irre, an dieſer 
telle die Naturgeſchichte derſelben in klarer Weiſe 
beſchrieben. Dieſe Bacterien ſind in den Ausſcheidungen 
es Kranken enthalten und theilen ſich von ihnen aus, 
der Bettwäſche, der Luft der Krankenhäuſer mit, und 
in die äußere Atmoſphäre gelangend, verurſachen ſie 
ie größere Verbreitung der Krankheiten. Göthe, dem 
die Naturwiſſenſchaften ſo viele neue Entdeckungen ver⸗ 
anfen, kannte ſchon die verderbliche Wirkung jener 
Stoffe und die Fauſt'ſchen Verſe: 
„Der Luft, dem Boden, wie der Erden, 
Entwickeln tauſend Keime ſich 
Im Naſſen, Warmen, Feuchten, Kalten,“ 
und ferner: 
„Die ſtrömend ſich im Dunſtkreis überbreitet, 
Den Menſchen tauſendfältige Gefahren 
Von allen Seiten her bereitet“ 1 
geben dieſer Thatſache einen zugleich characteriſtiſchen 
und poetiſchen Ausdruck. Wie dieſer Anſteckungsſtoff 
am wirkſamſten zu zerſtören ſei, darüber wurden ſehr 
eingehende und höchſt penible Unterſuchungen angeſtellt. 
Es ſind, wie allgemein bekannt, viele diesbezügliche 
Mittel angegeben und haben zum Theil in unſerem 
Haushalte zur täglichen Benutzung eine Stätte ge⸗ 
funden; doch iſt die Art und Weiſe ihrer An⸗ 
wendung nicht zuverläſſig und in vielen Fällen 
auch nicht einmal anwendbar. Das beſte Mittel 
nun für die Desinfection find, wie von 
allen Forſchern übereinſtimmend angegeben wird, 
die bis auf 100 Grad Celſius erhitzten heißen Waſſer⸗ 
dünſte. Die Bacterien werden durch ſie ſicher zer⸗ 
ſtört. Die Einrichtung eines Budenberg'ſchen Appa⸗ 
rates iſt eine möglichſt einfache. Ein Waſſerkeſſel 
ſendet durch ein Zuleitungsrohr die heißen Dämpfe 
n einen größeren, mit doppelten Wänden verſehenen 
Raum, der etwa die Form eines Waggon hat. In 
letzteren werden nun von einer Seite aus die zur 
Desinfection beſtimmten Dinge (Betten, Kleider, Ma⸗ 
ratzen 2c.) hineingelegt und bleiben hier ſo lange bis 
der erhitzte Dampf dieſelben vollſtändig durchdrungen 
und in ihnen eine Temperatur von 100 Grad erzeugt 
at. Ein Thermometer, das im inneren der zu des⸗ 
Wnficirenden C achen liegt, iſt mit einem elektriſchen 
autewerk in Verbindung, das ſeine Thätigkeit be⸗ 
Rant, ſobald die nothwendige Temperatur erzielt ift. 
ach der Desinfection werden die Sachen von einer 
nderen Seite des Behälters herausgenommen, als 
on der aus ſie in denſelben hineingelegt ſind, und 
der Apparat kann von neuem ſeine Thätigkeit be⸗ 
Annen. Der ganze Norgang dauert etwa 2 Stunden. 
Ein Vorzug dieſes Verfahrens beſteht darin, daß die 
Wü che, und dieſer Umſtand hat für die ärmere Be⸗ 
völkerung eine wichtige Bedeutung, ſofort wieder be⸗ 
nutzt werden kann, denn der Feuchtigkeitsgehalt der⸗ 
ſelben iſt ein ſehr geringer; auch erleiden ſämmtliche 
Effecten dadurch keine Veränderung, die ihren Werth 
etwa zu verringern geeignet wäre. 
eber die Verhältniſſe der Aerzte in 
Preußzenf iſt folgende Statiſtik aufgeſtellt worden be⸗ 
züglich der Zeit vom 1. Oktober 1888 bis dahin 1889. 
Die Todesfälle unter den Aerzten erreichten die Höhe 
von ca. 2 pCt., während in den 1779 
Jahren die Sterbtichkeit größer, bis 2,68 pCt. war. 
N Die Sterblichkeit unter den Landärzten iſt bedeutend 


2 


größer, als die bei den Stadtärzten, von letzteren 
ſtarben nur 1,6 pCt. 8 pCt. der Aerzte wechſelte den 
Wohnſitz. 13 pCt. zogen ſogar zweimal um. Die 
ettozunahme der Aerzte betrug 2,5 pCt. Den meiſten 
Zuzug hatte Berlin, nämlich 113, trotzdem ſchon 1250 
Aerzte dort vorhanden ſind und zogen auch von dort 
die wenigſten weg, nämlich 27, von denen 17 zu den 
zuletzt anpesogenen gehörten. 

[Die Hagelſchäden] in Preußen find 1888 
gegen die Vorjahre verhältnißmäßig gering geweſen. 
Nur 3878 Hagelfälle find der „Stat. Corr.“ zufolge 
nachgewieſen worden gegen über 5000 reſp. 10000 in 
früheren Jahren. 

* [Entſcheidung.] Die Frage der Heranziehung 
ſtädtiſcher Lehrer zu den Gemeindelaſten iſt neuerdings 
Gegenſtand der Entſcheidung des Miniſters des In⸗ 
nern geweſen. Ein Oberlehrer an einer gehobenen 
Knabenſchule war zu den Gemeindeabgaben heran⸗ 
gezogen worden. Auf die hiergegen eingelegte Be⸗ 
ſchwerde entſchied der Miniſter, daß für die Heran⸗ 
ziehung der Lehrer an öffentlichen ſtädtiſchen Schulen 
zu den Communalabgaben gemäß der Kabinetsordre 
vom 14. Mai 1832 die Vorſchriften des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 in Anwendung zu bringen ſind, nach 
welchen nur die Hälfte des Dienſteinkommens heran⸗ 
gezogen werden darf. er 

[Bezüglich der Rundreiſehefte] ſind die für 
die euch Staatsbahnen angeordneten Erleichte⸗ 
rungen in der Benutzung, die Zuſammenſtellung von 
Fahrſcheinheften auch für die Hin- und Rückfahrt auf 
denſelben Linien, von ſämmtlichen deutſchen Staats 
und Privatbahnen gleichfalls beſchloſſen worden und 
werden demzufolge vom 1. Dezember an in ganz 
Deutſchland Anwendung finden. 

er re am 31. Dezember 1889. 
Gewiſſe Forderungen verjähren am 31. Dezember des 
dritten Jahres, in welchem ſie zahlbar bezw. klagbar 
waren, alſo am 31. Dezember 1889 Forderungen aus 
Geſchäften, welche im Jahre 1886 abgeſchloſſen. Den 
Beſtimmungen unterliegen: 1) Forderungen der Fabri⸗ 
anten, Kauf⸗ und Handelsleute, Apotheker, Krämer 
und Händler jeder Art, der Künſtler und Handwerker 
für Waaren und Arbeiten ihres Geſchäfts; 2) die 
Forderungen der Wirthe und Koſtreicher für Beher⸗ 
bergung, für abgegebene Speiſen und Getränke und 
ſonftige für ihre Guſte beſtrittene Bedürfniſſe und Aus⸗ 
agen; 3) Forderungen der Dienſtboten, Fabrikarbeiter, 
Handwerksgeſellen, Tagelöhner und anderer Handarbeiter, 
desgleichen der Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamten, der 
Handlungsgehilfen und überhaupt aller in Privat⸗ 
verhältniſſen ſtehenden oder geſtandenen Perſonen 
wegen ihrer Emolumente und etwaiger Auslagen für 
die Dienſtherrſchaft und die Forderungen der Dienſt⸗ 
herren wegen der an die in Ziffer 3 genannten Per⸗ 
ſonen geleiſteten Vorſchüſſe, 4) Poſtporto, Briefträger⸗ 
lohn, Frachtgeld, Fuhrſohn, Pferdemiethe und Boten⸗ 
lohn; 5) die Forderungen der öffentlichen und Privat⸗ 
ehr⸗, Erziehungs⸗ oder Verpflegungsanſtalten für 
Unterricht und Unterhalt, Lehrgeld, Vorſchüſſe und 
Auslagen für Zöglinge und Lehrlinge, Gebühren und 
Auslagen für Zöglinge und Lehrlinge; 6) Gebühren 
und Auslageforderungen der öffentlichen Anwälte und 
Notare, Aerzte, Wundärzte, Hebammen, Müller, Feld⸗ 
meſſer ꝛc.; 7) rückſtändige Mieth⸗ und Pachtgelder 
und bedungene Zinſen. 

Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen betrugen im Monat Oktober d. J. 78,517,062 
Mark oder mehr gegen denſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres 5,926,579 M. Auf den Kilometer betrugen die 
Einnahmen im Oktober 3310 M. oder mehr gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres 176 M. In der 
Zeit vom Beginn des Etatsjahres betrugen die Ein⸗ 
nahmen 508,501,821 M.; das ſind 40,280,361 M 
mehr als im Vorjahre. Auf den Kilometer betrugen 
die Einnahmen ſeit dem Beginn des Etatsjahres 
21,709 M., das find 1158 M mehr als im Vorjahre. 
*[Grundſtücksverkäufe.] Das Grundſtück des 
Herrn Abraham Wiens in Kl. Montau, 2 Hufen kulm. 
groß, iſt für 34,500 M. an Herrn Kroecken in Willen⸗ 
berg verkauft worden. Ferner iſt verkauft worden das 
Beſitzthum des Herrn Eſau in Reichfelde, 3 Hufen 
groß, an Herrn Peters aus Altenau für 66,500 M. 
[Schankeoneeſſionsertheilung.] Frau Ma⸗ 
thilde Schulz hat das Innerer Mühlendamm Nr. 
18/19 belegene Reſtaurant (Reichshalle) in Pacht ge⸗ 
nommen und iſt ihr zum Betriebe deſſelben vom 
Stadtausſchuß die Genehmigung ertheilt worden. 

* ueber den Stand unſerer Winterſaaten 
lauten die Nachrichten von allen Seiten überaus günſtig. 
Namentlich hat ſich der Roggen kräftig entwickelt, wäh⸗ 
rend der Weizen noch etwas im Rückſtande iſt. Der 
kleine Froſt iſt den Landleuten höchſt willkommen, da 
die obere Bodennarbe dadurch feſtgelegt wird und da⸗ 
durch bei etwa eintretendem Schneewetter ein Aus⸗ 
faulen der Pflanzen gusgeſchloſſen wird 

* [Die Räume des Güterbahnhofs,, welche 
bisher ziemlich offen an der Holländer Chauſſee lagen, 
find nunmehr durch einen hohen Staketenzaun ein⸗ 
gefriedigt worden. 
[Recht jugendliche Abenteurer] find zwei 
Knaben aus der vierten Knabenſchule, die ſchon zu 
wiederholten Malen das Elternhaus verlaſſen und 
tagelang in der Stadt umhergeſtreift ſind. Die bis⸗ 
herige milde Witterung ermöglichte es ihnen, unter 
freiem Himmel in Lauben ꝛc. zu kampieren. Die 
kältere Temperatur aber ſcheint in den jungen Herzen 
die erſte Reue angeregt zu haben, denn mit den erſten 
kälteren Nächten ſtellten ſie ſich im Elternhauſe ein, 
und hat ſie denn auch die Schule nach längerer Zeit 
zwiſchen ihren Wänden erblickt. Die Knaben ſind 
erſt 12, bezw. 10 Jahre alt. Was ſoll wohl aus 
dieſen Knaben werden?“ 

* Beftraft] ſind mehrere Schüler der Fortbil⸗ 
dungsſchule mit 3, einer ſogar mit 9 M., weil ſie mit 
ſchmutzigen Kleidern au Unterrichtsſtunde kamen. 

25 Dieuſtahl. eſtern Nachmittag wurde einer 
auf der Speicherinſel wohnhaften Dame ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt aus ihrem Wohnzimmer geſtohlen. 
Man hat eine Frauensperſon im Verdacht, welche zur 
Zeit des Diebſtahls dort geſehen worden iſt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 28. November. 


Der Sattler Friedrich Krauſe, 1865 in Gr. Maus⸗ 
dorf geboren, evangeliſch, it beſchuldigt. in Horſter⸗ 
burſch den Stellmacher Beriſchang mit einem Meſſer 
vorſätzlich körperlich verletzt zu haben. Angeklagter 
will ſich im Falle der Nothwehr befunden haben. 
Krauſe wird zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und 
ſofortige Haftnahme beſchloſſen. — Der Fleiſchermeiſter 
Ferdinand Froehlich aus Hohenwalde ſoll am 21. Auguſt 
verdorbenes Rindfleiſch feilgeboten haben. Das Fleiſch 
iſt ſeiner Zeit in der Gasanſtalt verbrannt. Die 
Strafe lautet auf 100 Mk. Geld oder 25 Tage Haft. 
— Der Arbeiter Friedrich Friſch iſt beſchuldigt, am 
28. Juli ſeine Frau Juſtine geb. Poerſchke mit einem 
Meſſer körperlich 5 5 t zu haben. Die Leute 
ſind 22 Jahre verheirathet und iſt die That in 


kulm. 
E 


trunkenem Muthe geſchehen. Die Ehefrau wünſcht 
keine Beſtrafung, dennoch erhielt Friſch 3 Monate. — 
Der Arbeiter Johann Buſchmann iſt beſchuldigt, den 
Dienſtjungen Lau am 24. Auguſt d. J. in Mierau 
bei Tiegenhof mit einem Meſſer vorſäßlich geſtochen 
zu haben. Buſchmann erhielt 3 Monate Gefängniß. 


| 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wadowiee, 25. Nov. Ueber den weiteren 
Verlauf des Menſchenhandel-Prozeſſes gegen die 
Auswanderungsagenten in Wadowice liegen 
einige intereſſante Mittheilungen vor. Unter den 
Angeklagten kommen ſo viele Erkrankungen vor, daß 
die Behörden Beſorgniß empfinden. Wie der 
„Wien. Pr.“ gemeldet wird, finden die Verhandlungen 
in einem ungeſunden Lokale ſtatt. Die Wände und 
der Fußboden ſind feucht und bon den Fenſtern und 
Thüren zieht es. Alles iſt in Pelze oder Plaids ein⸗ 
gebültt, die Richter, die Vertheidiger und die Ange⸗ 
lagten. Aus den letzten beiden Verhandlungen der 
vorigen Woche iſt noch nachzutragen, daß der Präſident 
wiederholt auf das Verhalten der Gendarmen den Aus⸗ 
wanderern gegenüber zu ſprechen kam. Der Ange⸗ 
klagte Löwenberg wurde dabei aufgefordert, über die 
der Polizei gezahlten Beträge Auskunft abzugeben. 
Da er von dieſen Zahlungen nichts wiſſen will, be⸗ 
merkt der Präſident bezeichnend, daß urſprünglich die 
„Federbüſche“, wie die Gendarmen vom Volke be⸗ 
zeichnet werden, häufige Verhaftungen unter den Aus⸗ 
wanderern in Podgorze vorgenommen hätten. Die⸗ 
ſelben hätten jedoch aufgehört, ſeitdem die Polizei⸗ 


beamten in den Büchern der Agenten als Em⸗ 
pfänger von Geldſummen verzeichnet ſtanden. 
— Befragt, wofür Zeitinger, Zopoth und 


Iwanickt Gelder bekommen hätten, antwortet Lande⸗ 
rer: „Einen Tag nach der Eröffnung der Agen⸗ 
tie kam zuerſt Zopoth zu uns mit der Forderung, ihn 
etwas „verdienen“ zu laſſen. Er habe früher mit 
Zeitinger und Iwanicki im Geheimen für Bremen 
gearbeitet und auch beim Verkaufe der Eiſenbahnfahr⸗ 
karten guten Nutzen erzielt. Jetzt ſolle ihm dieſer 
entgehen und er beanſpruche Entſchädigung. — Na 
einiger Verhandlung vermochten wir ein Uebereinkommen 
mit ihm zu erzielen. Kaum hatte er ſich entfernt, 
ſo trat der Bahnportier Zeitinger ein, gleichfalls mit 
dem Verlangen ihn etwas „verdienen“ zu laſſen. 
Auch mit ihm kamen wir überein. — Nach Zeitinger 
erſchien Iwanicki. Dieſer hatte die beiden Anderen 
dadurch gezwungen, ihn in ihren Bund aufzunehmen, 
daß er von ihnen exportirte Auswanderer am Bahn⸗ 
hofe arretirte. Ich ſelbſt habe vor Iwanicki Furcht 
gehabt; er hat meine Auswanderer wiederholt aufge⸗ 
halten und mich ſogar einmal mit einer Strafanzeige 
und Arretirung bedroht.“ 

— Giftmord an 80 Ehegatten. Einer der 
fürchterlichſten Kriminalfälle, welche jemals die Juſtiz 
beſchäftigt haben, iſt vor dem Groß⸗Becskereker Gerichts⸗ 
hofe anhängig; es iſt nämlich gegen nicht weniger als 
80 Perſonen aus dem ſerbiſchen Dorfe Melencze die 
Anklage wegen Giftmordes erhoben worden. Es 
handelt ſich hier um Frauen, die ihre Gatten durch 
Gift aus dem Wege geräumt haben. Das Gift er⸗ 
hielten dieſe mordſüchtigen Frauen von zwei alten 
Weibern, die einen ſchwunghaften Handel mit dieſen 
Ingredienzien betrieben, und zwar hielten ſich dieſelben 
eine ganze Auswahl von Giften, eine förmliche Apo⸗ 
theke, und hatten es im Laufe der Jahre, indem ſie 
ſich das Gift gut bezahlen ließen, zu anſehnlichem 
Vermögen gebracht. Dieſe zwei entſetzlichen Kreaturen, 
Sofia Jovanovits und Anna Minity, find der irdiſchen 
Gerechtigkeit entrückt worden, da ſie in der Unter⸗ 
ſuchungshaft geſtorben ſind. Das verbrecheriſche 
Treiben erſtreckt ſich auf Jahre hinaus und mußte die 
Unterſuchung, da ein Beweis über eine gewiſſe Zeit⸗ 
grenze hinaus nicht herſtellbar iſt, eingeſchränkt werden. 
Die Behörde begnügte ſich mit der Exhumirung von 
achtzehn Leichen, obzwar die Zahl der gemordeten 
Ehegatten mit achtzig angenommen wird. Die Ent⸗ 
deckung des Verbrechens wurde durch eine gewiſſe 
Draga Kukin herbeigeführt, welche die Stellung einer 
ſogenannten „Dorfſchönen“ einnahm, ihren Gatten 
obe aber von Reue gefoltert ein Geſtändniß 
ablegte. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 27. Nov. Die Aufführung des 
Wildenbruch'ſchen Dramas „Der Generalfeldoberſt“ iſt 
nunmehr für alle Berliner Bühnen verboten. Das 
Theater“ hatte die Aufführung bereits vor⸗ 
ereitet. 


Jagd, Sport und Spiel. 

Danzig, 27. Nov. Bei der am letzten Montag 
ſtattgefundenen Treibjagd auf den v. Conradi'ſchen 
Gütern Bankau und Jenkau wurden 92 Haſen erlegt 
— ein Reſultat, das nur in Folge des ſorgfältigen 
n zu erzielen war. 

* Margonin, Regbz. Bromberg, 26. Nov. In 
den letzten Tagen der vergangenen Woche fanden auf 
der Herrſchaſt Margoninsdorf größere Treibjagden ſtatt. 
Das Reſultat war ein überaus günſtiges, denn es 
wurden in zwei Tagen in 13 reſp. 14 Waldtreiben 
von 8 bezüglich 9 Schützen 460 Haſen, 6 Faſanen, 
1 Schnepfe und 3 Füchſe geſchoſſen. Hirſche und 
Rehe durften nicht geſchoſſen werden. Auch der Herr 
5 unſerer Provinz nahm an den Jagden 

heil. 


Telegramme. 


New⸗York, 27. Nov. Nach neueren 
Meldungen über die Fenersbrunſt in Lynn 
find über 100 Schuhfabriken eingeüſchert, 
gegen 160 Familien obdachlos und mehr als 
8000 Perſonen beſchäftigungslos geworden. 
Der Bürgermeiſter hat einen Aufruf erlaſſen, 
in welchem er beſonders ſofortige Sendung 
von Kleidungsſtücken erbittet. 

Bochum, 28. Nov. Auf der Zeche „Kon⸗ 
ſtantin“ fand eine große Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter ſtatt. 14 Bergleute find 
todt, vier verwundet. 
„Brüſſel, 28. Nov. Die von dem Auti⸗ 
ſklaverei⸗Kongreß zur 1 der Fragen be⸗ 
treffs Unterdrückung des Sklavenhandels ein⸗ 
eſetzte Kommiſſion trat heute zuſammen; es 
anden Meinungsaustauſche ſtatt über das 
Gebiet und den gegenwärtigen Stand des 
Sklavenhandels, über die Straßen deſſelben 
und über die hierauf bezüglichen Schriftſtücke. 
Die Verathung wird am Freitag fortgeſetzt 
werden. 

Petersburg, 28. Nov. Der „Regierungs⸗ 
bote“ publizirt, daß auf einen Bericht des 
livländiſchen Gouverneurs das Rigaer Stadt⸗ 
haupt, Staatsrath Oemringen, wegen unzu⸗ 
läſſiger Handlungen und unpaſſender Erörte⸗ 
rungen im Stadtrathe auf kaiſerlichen Befehl 


einen ſtrengen Verweis erhalten habe und vom 
Communaldienſt fernerhin „ ſei. 
New⸗York, 28. Nov. Die Bremer Barke 
„Germania“ iſt bei Longbrauch geſtern rw 
ſcheitert. Der Kapitän und acht Matroſen 
find ertrunken, dagegen haben der erſte 
Steuermann nebſt vier von den Mannſchaften 
an's Land gerettet. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Nebaction keine Verantwortung. 


Bewohner von Elbing, ſeht Euch bei einem eventl. 
Spaziergange nach Weingarten vor, daß Ihr an der 
Georgendamm⸗ und Johannisſtraßen⸗Ecke Euch nicht 
die Beine brecht. Unmöglich wäre dies, ſelbſt am 
en Tage, nicht. Der Brückenbelag tft ſeit Wochen () 
chlecht, ſo ſchlecht, daß es als ein Wunder bezeichnet 
werden muß, daß dort noch kein Unglücksfall vorge⸗ 
kommen iſt. Ein Spaziergänger. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 28. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 

3 Feſt. Cours vom 27.11. 28.11. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,25 100,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . 100,60 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 92.80 92,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,30 86,40 
Ruſſiſche Banknoten 215,70 216,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 | 171,80 
Deutſche ae 107,50 | 107,40 
i 


4 pCt. preußi er Conſols 105,20 | 105,10 
Neufeldt Metallwaaren . . 135,.— 137,20 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 115,90 | 116,30 
Produkten⸗Börſe. 
cite vom e BU INT 27.111. | 28.111. 
Weizen Nov.⸗Dez. 186,70 | 188,20 
April⸗Mai 194,50 | 196,— 
Roggen höher. 
Nov. Dez. . 1171,— 172,70 
April⸗Mai 172,50 | 174,50 


Petroleum loco 
Rüböl November 

April⸗ Mai 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez. 


25,20 25,10 
70,50 | 70,80 
65,40 65,60 
31,30 | 31,40 


Königsberg, 28. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Behauptet. 

Zufuhr: 50,000 Liter. 


Loco contingentirt „ 50,50 & Geld. 
50 


Loco nicht Contingentirt 31,50 „ „ 
November contingentirt .. 50,25 „Brief. 
November nicht Contingentirt . 31,25 „ Geld. 
Königsberger Productenbörſe. 
/ 26. 2 
Nov. Nov. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. ö 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 17850 178 50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 158,00 158,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 132,50 132,50 do. 
Hafer, feiner 150,00 150,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
0 Danzig, den 27. November. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— Geld. 
" 7 7 5 7 97,10 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Vörſe.) 


Weizen: Unver. 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 171—174 4, hellb. inländ. 177 A, hochb. 
und glaſig inländ. 182—183 , Termin Nov.⸗Dez. 120pfd. 
zum Tranſit 135,00 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
140½%0 Kl 

Roggen: Unver. Inländ. 164 165 , ruff. oder poln. 
zum Tranſit 109 —110 4, ver Novbr.⸗Dezbr., 120 pfd. zum 
Tranſ. 107,50 ., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
112,00 4. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 1 

Gerſte: Loco große inlänviſch 156 „A 

Hafer: Loco inl. 148 — 153 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 27. Nov. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,30. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,40. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,60. — Sell. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28.00. Melis 1. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Ruhig. g . 

Schiffänachrichten. 0 
Hamburg, 27. Nov. Der Voſtdampfer „California“ 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


hat, von New⸗Nork kommend, heute Morgen 3 Uhr Lizard 
paſſirt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 27. Nov. Dampfer Ceres, Capitän J. Dräger, 
mit Stückgut von Stettin. 
— — — . .. — — 


Siſtirung der Lungenſchwindſucht! Neue 
Erfolge! Immer mehr und mehr häufen ſich die 
Beweiſe über die außerordentliche Wirkſamkeit der 
Sanjana⸗ Heilmethode bei dem jo unerbittlichen Leiden 
der Tuberculoſe! Ganz abgeſehen von den zahlreichen 
glücklichen Heilungen, welche bereits an dieſer Stelle 
unſeren Leſern bekannt gemacht wurden, genügt ſchon 
das nachſtehend amtlich beglaubigte Zeugniß, um den 
Werth der Sanjana=Heilmethode klar erkennen zu 
laſſen! Herr Kaufmann Waehner zu Reußendorf 
(Bez. Breslau) ſandte den folgenden durch den Herrn 
Amtsvorſteher daſelbſt beglaubigten, Original = Bericht 
an die Direction des Sanjana⸗Inſtitutes zu Egham 
(England). Hochgeehrte Direction! Seit dem 3. Ok⸗ 
tober beſinde ich mich in Ihrer Behandlung und 
danke Gott, daß er mich zu Ihnen geführt hat! Ihre 
vorzüglichen Vorſchriften habe ich, ſoweit es mein 
Beruf zuließ, genau befolgt und bin wahrhaft erſtaunt 
über den ſchnellen außerordentlichen Erfolg Ihrer 
Methode! Von den vielen Doktoren reſp. Profeſſoren, 
welche ich eonſultirt habe, war Niemand im Stande, 
auch nur im Entfernteſten ſo, wie Sie, zu rathen 
und zu helfen! Aus vollſtem Herzen ſage ich Ihnen 
daher meinen aufrichtigſten Dank für Ihre ſchnelle 
Hilfe, welche Sie mir jo unverhofft bei meinem b6jäh⸗ 
rigen Leiden gebracht haben. Ich werde Ihre Kur⸗ 
Methode gern Jedermann warm empfehlen. Ganz 
ergebenſt Reußendorf, den 30. November 88. Emil 
Wähner. Die Sanjana⸗Heilmethode bewährt ſich 
mit außerordentlichem Erfolge bei ſämmtlichen 
Man bezie i eilverfahren gänzli 
koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjana⸗ 
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


Kleidersto 


Unser 


Weihmachts-Ausverkaut 
zurückgesetzter Waaren: 


Seidenzeuge, schwarz und couleurt, 

e in modernen Dessins und Farben, 
Winter-Mäntel in neuesten Facons, 
Gardinen, Teppiche etc. etc. 


beginnt 


Donnerstag, den 28. Novbr. or. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Der unter Allerhöchſtem Protecto⸗ 
rate ſtehende Preußiſche Verein zur 
‚Biiege im Felde verwundeter uud er⸗ 

ankter Krieger hat ſich wegen ſeiner 
während der Feldzüge ausgeübten 
ſegensreichen Thätigkeit ſtets die allge⸗ 
meine Anerkennung zu erwerben gewußt. 
Dieſe Thätigkeit hätte wohl noch um⸗ 
e ſein können, wenn dem Verein 
ie zur Erfüllung ſeiner Zwecke noth⸗ 
wendigen Mittel ſtets in ausreichendem 
Maaße zur Verfügung geſtanden hätten. 
Um dieſe zu beſchaffen und um ſchon 
im Frieden alles für den Feldzug vor⸗ 
bereiten a können, find dem Central 
Comitee des Vereins von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer drei Geld⸗Lotterien bewilligt 
worden, deren dritte am 20. bis 22. 
December 1889 im Saale der Kgl. 
General⸗Lotterie⸗Direction gezogen wird. 
Es kommen zur Verlooſung 1 Gewinn 
à M. 150,000, M. 75,000, M. 30,000, 
M. 20,000, 5 à M. 10,000, 10 à M. 
5000 u. ſ. w. u. ſ. w., im Ganzen 
575,000 Mark baares Geld. Der gute 
Zweck, welchen die Lotterie verfolgt und 
die großen Gewinnchancen ſind Veran⸗ 
laſſung geweſen, daß die Looſe in 
erſter 5 längſt vergriffen ſind. 
Das bekannte Bankhaus Rob. Th. 
Schröder in Stettin hat ſich jedoch 
einen Poſten Looſe geſichert und giebt 
dieſelben zum Preiſe von M. 3,75 für 
ganze Original, M. 2.— für halbe und 
M. 1.— für viertel Antheile. 


Das Mädchen aus der Fremde, 
das mit jedem neuen Jahre einzukehren 
pflegt, theilt mit ſo vielen weiblichen 
Weſen den Beſitz einer Portion Eitelkeit 
und kommt gern in neuem, ſchöneren 
Gewande. Selbſt eine 63jährige Ma⸗ 
trone, die ſich ihre Jugendfriſche be⸗ 
wahrt hat, tritt neu und prächtig ge⸗ 
ſchmückt vor den Lejer, bei dem fie neben 
alter Liebe neues Wohlgefallen finden 
wird. In dem vornehm gebundenen 
neuen Jahrgang von Trowitzſch's 
Volkskalender begrüßt uns zunächſt 
ein farbenprächtiges Bild, zwei Kinder 
Italiens, die Germanias Lob ſingen; 
drei prächtige Meiſterholzſchnitte von 
Trojan'ſchen Gedichten begleitet, vier 
längere Erzählungen und Humoresken, 
von reichen Illuſtrationen namhafteſter 
Künſtler durchſetzt, ſchließen ſich an; 
mit ihnen all' das verſchiedene Geräth, 
welches man von einem tüchtigen be⸗ 
währten Kalender verlangt. Dasſelbe 
findet ſich auch reichlich in dem eben⸗ 
falls in ganz neuer überraſchend zier⸗ 
licher und reicher Ausſtattung erſchei⸗ 
nenden Trowitzſch's Damenkalen⸗ 
der. Schon längſt ein Liebling der 
Damenwelt, nimmt dieſer in der Ka⸗ 
lenderlitteratur einen erſten Rang ein, 
den er ſeinem künſtleriſch ſchönen Aeuße⸗ 
ren wie ſeinem praktiſchen und an⸗ 


muthenden Inhalt verdankt. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Henriette David⸗Stras⸗ 
burg Weſtpr. mit Herrn Heymann 
Rittlewski ⸗Tuchel. Frl. Martha 
Gehrmann mit d. Stations - Diätar 
Herrn Sean Siegmund⸗Mittelmühle. 

Geboren: Adolf Sultan⸗Thorn 1 T. 
Lippfeld⸗Dirſchau 1 T. Dr. Franz⸗ 
Sternwarte Königsberg 1 T. Max 
Kremſon⸗Königsberg 1 T. Johannes 
Schoen 1 S. Gymnaſiallehrer Dr. 
Lühr⸗Röſſel 1 T. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. November 1889. 
Geburten: Schloſſer Richard Be⸗ 

darf 1 S. — Bureau Hilfsarbeiter 
Ferdinand Zoch 1 T. — Lehrer Theo⸗ 
dor Günther 1 T. 

Aufgebote: Galvaniſeur Carl Aug. 
Schneider⸗Elb. mit Marie Eliſe Müller⸗ 
Altenburg. 

Sterbefälle: verw. Regierungs⸗ 
Secretär Maria v. Gymrich, geb. Unger, 
77 J. — Schuhmacher Wilh. Adomeit 
S. 3 M. — Schloſſer Richard Bedarf 
S. 11 St. — Schloſſer Carl Roſen⸗ 
berg T. 4 J. 9 M. — Fabrikarbeiter 
Wilhelm Marx S. 4 M. — Arbeiter 
Auguſt Julius Vollrath 59 J. — Ar⸗ 
beiter Wittwe Wilhelmine Kraft, geb. 
Kirſchnick, T. 10 J. — Dienſtbote 
Amalie Schmehr 62 J. 
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Stadttheater in Elbing 


Freitag, den 29. November 1889: 


Anna-Lise. 

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von 

Herm. Herſch. 
Sonntag: „Das letzte Wort“. 


Sehocnaek r Gesgug are. 


Freitag, 29. Nov., Abends 8 Uhr: 
Geſangsübung für Damen. 
Fauſt von Rob. Schumann. 


Der landw. Verein Elbing ©. 
verſammelt ſich Montag, den 2. De⸗ 
zember er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Kuhn- 


Trunz. 
Der Vorſtand. 


Schwaan-Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing B. 
verſammelt ſich Dienſtag, den 3. De⸗ 
ember er., Nach 
in Lahme Hand. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗-⸗Wittenfelde. 


mittags 3 Uhr, 


9 
57 


Dr 
Nach Danzig u. 
Tiegenhof 
fahren die Dampfer wöchentlich zwei 
bis drei Mal. 

Nähere Auskunft bei i 
Ad. von Riesen, 


Speicherinfel. 
Elbing, den 28. November 1889. 


Amerik. eleetro⸗ 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 


Amerik. eleetro⸗ 


mann. Gichtpulver 
p. Schtl. 1 M., 900 Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Christbaumconfeet, 


reizende Neuheiten, nur geniessbare 
Waare, 1 Kiste sort, Inh. ca. 430 Stk. 
2 M. 50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt ea. 
275 grosse Stk. 3 M. inel. Verpackg. 
versendet gegen Nachn. Siegfried 
Brock, Berlin ©., Bamimstr. 50. 


Orientaliſche Teppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kafjat-, 
Sultan⸗, Portièren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franco zur Auswahl. 
Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, 5 Blechen 37. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
endet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 1 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
erd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 
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Anction !? 
Am Sonnabend, d. 30. d. M., 


von 10 Uhr Vormittags, 
werde ich Wachtſtr. 4 (am gr. Luſtgart.) 
den Reſt eines Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Lagers, ſowie Wein, Grogrum u. 
Eigarren öffentlich verſteigern. 
Rosenthal, 
Auktionskommiſſarius. 


Bei Trowitzsch & Sohn in 
Berlin erſchienen für 1890: 


Trowitzſch's Volks⸗Kalender. 


Mit Farbenbild, Stahl: BE 
ſtich, 50 Meiſterholz⸗ EX 
ſchnitten u. 5 ſpannen⸗ 
den Erzählungen! Ele 
Bu gen in Leinwand ge⸗ 
bunden nur 1 Mark. 


Trowitzſch's Haus⸗Kalender. 
BEE Enthält höchſt intereſſante 7 
Erzählungen mit zahlreichen 
1 Illuſtrationen. Preis 50 Pi. 

Trowitzſch's Damen⸗Kalender. 
Mit einer Heliogravüre. Prachtvoll mit 
neuer vielfarbiger Prägung in Leinwand 
gebunden mit Goldſchnitt und Bleiſtift 
nur 1 Mk. 50 Pf. Mit Notizbuch 
und katholiſchen und proteſtantiſchen 

Namenstagen. 


Notiz Kalender. 


In Leinwand mit Goldpreſſung gebunden. 
Preis 1 Mk. 75 Pf. 


Kleiner Notiz⸗Kalender. 


In Leinwand mit Goldpreſſung gebunden. 
Preis 1 Mk. 25 Pf. 


Landwirthſch. Notiz⸗Kalender. 
Mit 25 wichtigen Tabellen u. R. Falb's 
kritiſchen Tagen. 
Elegant in Callico gebunden. 
Preis 1 Mk. 50 Pf., in Leder 2 Mk. 
Billigſter und beſter Kalender 
für Landwirthe! 


5 2s goldene de ji, Medaillen f 
und Diplome. ’ 
Spielwerke, 


4200 Stücke ſpielend, mit oder F 
ohne Expreſſion, Mandoline, 8 
Trommel, Glocken, Himmelsſtim⸗ 
men, Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. Be 


Spieldoſen, 
216 Stücke ſpielend; ferner F 
Neceſſaires, Cigarren = Ständer, 9 
Schweizerhäuschen, Photographie 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ RS 
vaſen, Cigarren - Etuis, Tabafs- 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, RR 
Biergläſer, Stühle ꝛc., Alles 
mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 90 
J. II. Heller, 
Bern (Schweiz). 
Nur directer Bezug garantirt Bi 
LAechtheit; illuſtrirte Preisliſten M 
ſende franco. d 


E Sorderungen 38 
werden gekauft und ; 
koſteufrei 

zur Einziehung übernommen. 


Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16 J. 


Sämmtliche Pariſer 
Gummi⸗Artikel, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 


Pianinos, leichteſte Anschaffung. 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich'ſche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten Preiſen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchüft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 
M. Dittrich, Berlin SW.. 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


Ehrilbaum-Gonfekt 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
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San 


und Knaben, . Herren » Halstüicher, 


Strumpflängen, Kinder - Tricots, 
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räumen, ſehr billig aus. 


M. Rübe 


e 
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Kuchen etc. bei. 


Christbaum-Confect. 
Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 
diesmal mein überall beliebtes delikates 


Confect für den Weihnachtsbaum in den 


reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 


unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung. BE” 1000 Stũ 


gratis. 
R. O. Dietrich, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


Wollene 


Anterkleider 


für Herren, Damen und 
Kinder empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen 


Robert Holtin. 
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* Weihnachten * 


Beeren 
empfehle als sehr“ 
* passendes Geschenk 
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* Wisiten - Karten 


* in tadelloser und geschmackvoller“ 
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Ausführung zu billigen Preisen.“ 
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pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. GSaartz | 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohreunſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schtwerhörig eit jofort 


mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große | befeitigt, wie tauſend . 


Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depok in Stellin: 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 
S ˙ EN 

Ein guter weißer Kachelofen und 
ein Sparheerd zum Abbruch, 
Winterfenſter zu verkaufen 

Heilige Geiſtſtraße Nr. 12. 


16. Fiſcherſtraße 16. 
GISSOEPITPIDINGH 


2 — 


von Gebr. Stollwerek, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Geschmack, 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonıal-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 


5 Satz ſind bei uns bereits vergriffen. 


licher Ausverkauf!! 


aller Waaren > 

wegen wirklicher Aufgabe des Geſchäftes!! & 
Alle Arten Tricotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, gewebt und 
geſtrickt, Kniewärmer, Leibbinden, Wollhemden und Beinkleider nach 
Prof. Jäger, feine Schweißſocken, Wolljacken, Jagdweſten für Herren 
Chemiſettes, 
Shlipſe, Wollweſten für Damen und Kinder, mit und ohne Aermel, 
Tricottaillen — ſehr billig — haltbar, vorzüglicher Schnitt, geſtrickte 
Untertaillen mit und ohne Aermel, geſtrickte Damen⸗ und Kinder⸗Hoſen & 
mit weitem Strich, Unterröcke aus prima Rockwolle, geſtrickt und ge⸗ & 
häkelt, Geſellſchaftstücher und Schulter - Shawls, garnirte Kopfhüllen, 
Kopftücher, Tricot⸗Handſchuhe, Corſetts, Rüſchen, ſchwarze Schürzen, 
Wirthſchaftsſchürzen, ſeidene Halstücher, Staubröcke, Strümpfe, Socken, 
Kinderröckchen, 
Kleidchen, Tricotkleidchen, Handſchuhe, ein Poſten Winterhandſchuhe &$ 
& Paar 0,30, ſowie alle Arten Strick-, Zephyr⸗, Mohair⸗, Moos⸗, & 
Tauben⸗, Perl⸗, Korallen⸗ und Rockwolle verkaufe, um 


Kragen, Manſchetten, 


Jäckchen, geſtrickte & 


recht ſchnell zu, & 


Wine, 


— 


ulver 


3 


Re 


n 
Vorſchrifts mäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Sfr 9 
ür 4 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ | 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


* Ru} 


a = für Studium u. 

laninos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait, Eisenbau; 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 
Fabrik. a 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 


Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Chriſbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu— 

heiten für den Weihnachtsbaum) | 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, vor 

ſende gegen 3 Mk. Nachnahme. 

Kiſte und Verpackung berechne nicht. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 

Alte Briefcouverts, 

Poſtkarten, Briefmarken c 
kauft Axt, Danzig, 


Milchkannengaſſe 10. 
Muſikaliſcher Hausfreund. 

5 Blãtter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. ul 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


a 
772 
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u Looſe zur Geld⸗Lotterie 
für die Zwecke des unter 


Allerhů •„ 
— 2 men bern ſtehen 
Nothen Kreuz 


— 


Exped. der „Allyr. dig.“ 1 


